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insbesondere dem immer mehr Ueberhand nehmenden Unfug
der gedruckten „ Geschäftsbedingungen

"
entgegengetreten

werden , welche der Kunde ungelesen unterschreibt , ohne zu
wissen , welche weitgehenden Befugnisse er darin dem Bankier
einräumt .

Ucber alle diese Bestimmungen werden sich schwerlich
irgend welche Meinungsverschiedenheiten geltend machen .
Getheilt dürften die Anschauungen über die Zweckmäßigkeit
der Maßregel sein , die Banknoten nicht gleich den übrigen
Werthpapieren zu behandeln . Wir stimmen jedoch auch
hierin dem Entwurf zu , denn hätte man die Banknoten

nicht von der Depotregelung ausgenommen , so wäre der

gesammte Depositenverkehr , d . h . die Einzahlung von baarem
Gelbe behufs Erzielung einer Verzinsung mit derBerechtigung
zu jederzeitiger Rückforderung , so gut wie unmöglich geworden ,
da die Bank natürlich mir bei freier Verwendung der

Depositen eine Verzinsung gewähren kann .
Mit durchaus gerechtfertigter Strenge wendet sich der

strafrechtliche Lheil des Entwurfs gegen die Untreue im

Bankverkehr . Die rechtswidrige Verfügung von Depots
wird mit Geldstrafe oder Gefängniß bis zu einem Jahr
bedroht ; diese Strafe kann auf Zuchthaus verschärft werden ,
wenn die Unterschlagung nach der Zahlungseinstellung oder
der Konkurseröffnung verübt wurde . Der Fortschritt dieser
strafrechtlichen Bestimmungen gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand liegt , abgesehen von ihrer Verschärfung , darin , daß
neben der Unterschlagung im eigentlichen und engeren Sinne

auch jede rechtswidrige Verfügung über die Depositen Seitens
der Depositare unter Strafe gestellt wird .

Ist der Entwurf des Depotgesetzes auch , wie Alles auf
Erden , nicht vollkommen und fehlerfrei — es werden

beispielsweise die Bestimmungen über die Pflichten und

Rechte des Kommissionärs , falls dieser in Vorschuß getreten
ist , erheblich klarer zu formuliren sein — , so stellt er sich
doch , da seine kleinen Mängel ohne Schwierigkeit zu korri -

giren sein werden . Alles in Allem als einen wesentlichen
Fortschritt , auf dem Gebiete der handelsrechtlichen Ent¬

wickelung dar . Daß dieses Gesetz , dessen Annahme keinem

Zweifel unterliegt , nicht , wie wir mit Sicherheit erwarten ,
höchst nützlich , sondern gar schädlich wirken könnte ,
das vermöchten wir uns nur in einem einzigen
Falle vorzustellen . Wenn nämlich das Publikum in allzu
blindem Vertrauen auf das Gesetz von nun an jeder eigenen
Vorsicht entrathen wollte . Daß dies nie und nimmer ge¬
schehen darf , darauf kann gar nicht ernstlich genug hin¬
gewiesen werden . Das Gesetz vermag den Betrüger zu
bestrafen , die Entdeckung des Betruges zu erleichtern und

endlich dem Privaten die Mittel und Wege zu zeigen , wie
er sich gegen den Betrug am sichersten schützen könne . Von

diesen Mitteln und Wegen aber Gebrauch zu machen , dafür
zu sorgen , daß er nicht der Unehrlichkeit und Gaunerei zum
Opfer falle , das wird nach wie vor Sache der eigenen Um¬

sicht und Vorsicht bleiben müssen .
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Versailles , den 14 . Januar .
8 In der Nacht vom 13 . zum 14 . erfolgten heftige Aus - ®
X fälle aus Paris gegen die Positionen der Garde bei
X Le Bourget und Drancy , des 11 . Corps bei Mendon und ±

* des 2 . Bayrischen Corps bei Clamart , welche überall sieg - i
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reich zurückgcschlagen wurde » . Rückzug des Feindes an
einzelnen Stellen fluchtartig . v . Podbielski .

Berlin , den 15 . Januar 1871 .

Königliches Polizei - Präsidium .
von Wurmb .

Das Sarrkdepotgesetz .

So heftige Kämpfe sich noch nm das Börsengesetz , dessen
Verschärfung die Einen , dessen Abschwächung die Anderen
verlangen , erheben werden , so einmüthig ist die öffentliche
Meinung gegenüber dem gesetzgeberischen Gcschwisterkinde der
Bürsenvorlage , gegenüber dem Bankdepotgesetz , welches der
Reichstag gemeinsam mit jenem einer Kommission von 21 Mit¬
gliedern übergeben hat .

Die eng einander folgenden betrübenden Ereignisse jener
Unterschlagungsperiode , die den blutigen Börsenwitz ent¬
stehen ließ : „ Sie sehen ja so angegriffen aus , Sie sind
wohl ein Depot ! "

, sistd noch in Aller Gedächtniß . So wenig
bleibende Erfolge sonst von einer allzu flinken Gelcgcnheits -
geschgebung zu erwarten fein mögen , in diesen „ Fällen

"
— das Wort im eigentlichsten Sinne genommen — traten
die Mißstände des bisherigen Zustandes , die klaffende
Lücke in der Gesetzgebung so zu Tage , daß eine
Abänderung derselben sich als unumgänglich erwies .
War es doch vor Gericht von Börsensachverständigen
wiederholt als „ Handelsbrauch "

hingestcllt worden , daß die
angckauften Effekten von den Einkanfskommissionären den
Kunden nicht wirklich übereignet werden , sondern daß ihnen
nur der Anspruch auf einen bestimmten Betrag der Effekten
gutgeschrieben wird , so daß der Komittent bis zur geschehenen
Uebereignung nicht einen Eigenthums - , sondern lediglich einen
Forderungsanspruch besitzt und im Konkurse des Koutmissionärs
kein Anssonderungsrecht bezüglich der angeschafften Effekten
geltend machen , sondern nur die Forderung auf verhältniß -
mäßige Befriedigung ans der Masse anmelden kann .

Diesen Unklarheiten der bestehenden Gesetzgebung , dieser
ciufchneideudeu Rcchtsunsicherheit tritt der Gesetzentwurf über

das Depotwesen mit anerkennenswerthem Geschick und glück
lirhem Griff entgegen . Er verpflichtet den Depositar erstens ,
jedes Depot gesondert von den anderen Depots und von den
eigenen Beständen aufzubewahren , und zweitens ein besonderes
Depositenbuch zu führen , in dem die von jedem der Deponenten
Äbergebenen Depositen nach Werth , Gattung und Nummern
genau verzeichnet sind . Jedem Kommittenten ist zugleich
der Inhalt des ihn betreffenden Verzeichnisses kundzugeben ;
durch diese Uebermitteluug des Nummern - Verzeichnisses
geht das Eigeuthum an de » Werthpapieren an den
Kommittenten über .

Eine gewisse Freiheit im Bankverkehr läßt der Entwurf
zu . Der Kunde kann , wenn er sonst will , den Bankier
ermächtigen , über die Papiere beliebig zu verfügen . Aber diese
Erlaubniß muß in jedem einzelnen Falle besonders und zwar
schriftlich ertheilt werden . Mit der letzteren Vorschrift soll

politische Tages - Rirndschau .
— Der vreußische Landtag tritt heute zusammen .

Unter seinen voraussichtlichen Aufgaben ist keine von größerer
fachlicher Bedeutung . Deshalb wird es sich in diesem
Jubiläumsjahr des Reiches besonders deutlich zeigen , wie
die Erhebung Preußens zur deutschen Vormacht den all¬
gemein politischen Schwerpunkt in das Reich verlegt und ,
soweit die Parlamente in Betracht kommen , ans dem Landtag
in den Reichstag verschoben hat . Die mit der auswärtigen
Politik , mit der grundlegenden Wirthschafts - und mit der

Justizgesetzgebung zusammenhängenden Fragen hat der Reichs¬
tag zu entscheiden . Auf der anderen Seite verleiht die
führende Stellung , die Preußen versaffungsmäßig unter
den deutschen Staaten eiunimmt , den Verhältnissen dieses
Bundesstaates ein starkes , allgemein deutsches Interesse , und

es sind naineutlich die hier he ' rsch nben Verwaltungs «
grundsätze , die sich in den anderen Einzelstaaten wieder -
spiegel » . Der Wechsel im preußischen Ministerium des
Inner » , der sich seit beut Schluffe ber vorigen Landlags -

session vollzogen hat , ist baher mit Recht als ein Ereigniß
deutscher Politik angesehen worben , mit umso größerem ,
als bie Frage der Bekämpfung ber sozialdemokratische »
Propaganda , wen » sie auch von ber Reichsgesetzgebung
einstweilen zurückgestellt ist , im Vordergrund des staatlichen
Lebens festgehalten wird und das Verhalten Preußens
in dieser Angelegenheit niemals ohne Einfluß auf das¬
jenige der anderen deutschen Regierungen bleiben kann .
Gesetzgeberisch wird Preußen nach dieser Richtung auch
seinerseits nicht vorgehen , eine Gewißheit , der man sich mit
ziemlich ungeteilter Befriedigung hingiebt . Es wäre eine
Aenderung des Vereinsgefetzes in Frage gekommen , und
durch diese würde , abgesehen von dem Bedenken gegen die
einzelstaatliche Regelung einer Materie , für deren Ordnung die
Verfassung dem Reiche dieZuständigkeit zuerkennt , nach Lage der
Dinge bie Aktionsfähigkeit der bürgerlichen Parteien gegenüber
ber Sozialdemokratie voraussichtlich empfindlich beeinträchtigt
werden . Eine Diskussion über das bestehende Vereinsgesetz
wird jedoch , nachdem durch die Handhabung desselben gegen
die sozialdemokratischen Organisationen rechtliche und
praktische Fragen aufgeworfen worden sind , im Abgeordneten¬
haufe nicht ausbleiben . Ein eminent deutsches Interesse
bietet auch die Polenpolitik , für die die preußische Regierung
der ganzen Ratioir gegenüber verantwortlich ist und bereit
richtige und energische Führung auch nach dem formellen
Abschluß der „ Versöhnungsaera "

nicht ohne guten Grund
bezweifelt wird . Der Landtag würde sich mit ihr zu
befassen haben , auch wenn , was jedoch ausgeschlossen ist ,
die Üblichen Klagen der polnischen Angreifer über
angebliche deutsche Angriffe den Gegenstand nicht auf
die Tagesordnung bringen sollten . Insbesondere wird
es nicht an einer Erkundigung fehlen dürfen , ob
den Kultusminister bie weit vorgeschrittene Verwirklichung
seines Wunsches , bie Ortsschulaufsicht in ben gemischt¬
sprachigen Bezirken wieder von katholischen Geistlichen aus -

geübt zu sehen , mit der erhofften SBefriebigung erfüllt hat .
Einige Nemedurmaßregeln , denen selbst er sich nicht ent¬

ziehen konnte , gestatte » bie Annahme einer Enttäuschung ,
bie sich freilich nicht in einem entschiedenen Handeln kund
thnn wirb , ba die Schulforderungen ber Polen mit benen
bes Centrums sich beeten unb die ultramontanen Ansprüche
bie suprema lex für bie gegenwärtige Kultusverwaltung ent¬
halten ; was aber auch in biefer Tagung nicht Hinbern
wird , daß sich dieFlnihen klerikaler Beschwerden in den Sitzungs¬
saal ergießen . Hat er , obwohl er eine nach einem von dem Reichs¬
tagswahlrecht so verschiedenen Systeme gebildete Versammlung
beherbergt , doch auch „ Fenster

"
. Dem wenig löblichen Brauch

des Centrums , diese zur Einwirkung auf die Masse zu be¬

nutzen , haben sich in den letzten Jahren auch andere Parteien
angeschlossen , und namentlich ist das weitschweifige Debat -
tiren über Reichsangelegenheiten zu einer dem preußischen
noch weniger als den anderen Landtagen anstehenden üblen

Gewohnheit geworden . Auch diesmal werden uns werthlose
Reden über Währung , Haubelsverträge und Antrag Kanitz
nicht geschenkt bleiben . Hoffentlich aber besinnt sich das

Abgeordnetenhaus insofern auf seine Pflicht , als es nicht ,
wie im Vorjahre , über bem lleberflüffigen bas verfassungs¬
mäßig Nothwendige , wie bie Erlebigung ber Petitionen ,
vernachlässigt unb sich vergegenwärtigt , daß unnütze Ver¬

handlungen den gemeinen Säckel unnütz belasten .

— Zur Hammerstein - Angelegenheit wird uns
aus Athen vom 10 . d . geschrieben : Die Polemik über das

Verhalten bet hiesigen Regierung in Sachen Hammerstein
will nicht zur Ruhe komme » unb von ben verschiedenen
Vorwürfen , die dem Kabinett in dieser Angelegenheit gemacht

Die Koeren .

Angesichts des so glücklich und schnell von den Bocre » znrück -
getoiefetten englischen Freibeuterznges gewinnt eine Schilderung
besonderes Interesse , die der zu Anfang des vorigen Jahres vom
. Journal des Debats " nach den Goldfeldern des Transvaal ent¬
sandte französische Reise - Schriftsteller Henry Bousquet von dem uns
Deutschen stammverwandten freiheitliebenden Boerenvolk entwirft .
Wir entnehmen dieser Schilderung Folgendes :

Rings um Johannesburg , die lärmende Geschäftsstadt , und die
sie einschließenden industriellen Anlagen mit ihren hämmernden
Maschinen und ihren rauchenden Schornsteine » , wo in Schweiß und
Fieberhitze gearbeitet wird , erstreckt sich die schweigende Weite des
„Veldt " . Ausgedehnte Prairieen ziehen sich wellig hin bis zu dem
fernen klaren Horizont . In den Hügelfchluchteu sieht man kleine
Teiche glänzen oder Bäche sich dahin schlängeln . Hier und da erblickt
man eine einzelne Farm , von einer Mauer aus getrocknetem Lehm
umschlossen , weiß und niedrig , von einem Kranz von Bäumen be¬
schattet . In weiten Abständen trifft man auf einen friedlichen Weiler ,
und auf den breit angelegten Wegen , welche die Dörfer verbinden ,
begegnen uns die langsam die Wage » ziehenden Ochsengespanne .
Das ist das Land der Boeren .

Es ist ein merkwürdiger Volksstamm , aus sehr verschiedenen
Elementen gebildet . Auf den ursprünglichen holländischen Stamm
sind deutsche und französische Reiser gepfropft . Südafrika war lange
Zeit einer der Zufluchtsorte , wo die aus Frankreich vertriebenen
Hugenotten Unterkunft suchten und fanden . Diese französischen
Einwanderer haben sich mit ihren holländischen Brüdern vollkommen
verschmolzen und ihre Muttersprache gänzlich vergessen . Nur eine
Erinnerung ist ihren Abkömmlingen geblieben : an die von ihren
Vätern ansgestandenen Leiden und an deu Köuig , welcher ihre Vor¬
fahren zwang , die Heimath zu verlassen .

Der erste Charakterzug der Boeren ist ihre geringe Veranlagung
zu gewinnbringender Beschäftigung . Sie verschumheu zwar das
Gold nicht , sie wissen es aber nicht zn gewinne » und machen keine
Anstrengung , dieses in ihrem Lande so leichte Geschäft zn erlernen .
Wohl haben einzelne Boeren mit ben Goldmine » ein Vermögen
gewonnen und als Eigentdnmer goldführender Striche bei der Ent¬
wicklung der Industrie im Witwatersrand fabelhafte Reichthumer
erlangt . Aber diese find zu ihnen gekommen , ohne daß sie sie
gesucht hätten , und sie haben an ihren Gewohnheiten nichts geändert .
Dies « reichgewordene » Boeren leben genau so wie ihre Brüder in

den von den Goldfeldern entfernten Bezirken , die auf ihren be¬
scheidenen Farmen das Geräusch ber Pochhämmer nicht hören unb
mit ihren weiten Gefilben , dem klaren Himmel und ihrer Familien¬
bibel zufrieden sind . Ihr Dasein ist sehr einfach : wenig Arbeit ,
die Beaufsichtigung der Herden , die Bewachung des Anwesens unb
zur Zerstreuung bie Pfeise unb die Jagdflinte , wobl auch ein reich¬
lich besetzter Tisch füllen es aus ; kein Festtag vergeht ohne ein
reiches Mahl , zu dem man die Nachbarn einladet und bei dem diese
kräftigen Leute , den Filzhut tief inS Gesicht gedrückt , unglaubliche
Massen von Speisen vertilge » .

Sie sind Boeren , Bauern , und wollen keinen anderen Namen ,
aber sie find keine Ackerbauern . Für die Arbeit mit dem Pfluge
haben sie wenig Geschmack , sie säe » mir so viel , als sie unbedingt
brauchen , im Uebrigen sind sie ein Hirtenvolk . Ihr Stolz besteht
nicht in ber Zahl der bebauten Morgen , ber Ernte an Getreibe
und Mais , den gefüllten Scheitern und Speichern , sondern in ihren
Weidetriften , den zahlreiche » Herden , den mächtige » Ochsen , den
Pferden und Schafen . Dte Bebauung des Feldes verlangt harte
Arbeit in gebückter Stellung , der Boere aber liebt es nicht , sein
Haupt zn beugen ; sie verlangt auch dauerndes Verweilen auf ber
Scholle , bie fortgesetzte Sorge von Generationen um die Frucht¬
barmachung des Ackers ; bas paßt dem Boeren nicht . Eifersüchtig
auf seine Unabhängigkeit bebadjt und Freimd langer Reisen , hat
er , wie es scheint , immer ein allzu solid gebautes Haus gehaßt ,
weil cS die Familie an einen bestimmten Herd fesselt . Sein
wahres Wohnhaus ist weniger feine Farm als ber Ochsenwagen ,
bas mit einer Leinwanbbecke überspannte fahrende Hans , das ihn
durch die unendliche Prairie führt , unter dem Auge des Gottes der
alten Patriarchen .

Die Boeren haben zwei Lehrnieister gehabt : das „ Veldt " und
bie Bibel . Ans den Lehren Gottes und der Natur ist biefer eigen «
thümliche Typus hervorgegangen , der trotz der Spöttereien und der
heimlichen Verachtung ber industriellen Eindringlinge eine Menschen -
gattnng höheren Ranges darstellt . Ihre Eigenthümlichkeiten sind
edler Natur . Das Veldt , die ungeheure Prairie in ihrer Endlosig¬
keit , hat sie die Freiheit lieben gelehrt ; ehe sie sich dem Fremdling
unterwarfen , flohen sie lieber von den fruchtbaren Gefilden des Kap -
landes über den Oranje - unb ben Vaal -Fluß , und sie würden auch
den Limpopo überschritten haben , wenn ihnen nicht die diplomatischen
Abmachungen eine Schranke gesetzt hätten . In diesem den Löwen
und den Koffern abgenommenen Gebiete aber wollten sie wenigstens
Herren bleiben , und die Hügel von Amajuba legen Zeugniß davon

ab , was diese bäuerlichen Helden , die Besieger Englands , in den
Tagen des Kampfes zn leisten vermöge » .

• Die Bibel hat sie religiös gemacht ; jedoch nicht zn Bekenner »
einer milde » , nachsichtige » , gegen Schwächen rücksichtsvolle » Religion ,
sondern einer herben , harte » Glaubensüberzeugung , der alle Kom¬
promisse verhaßt sind . In dieser Art , die Gottheit zu erfassen ,
zeigt sich eine Art menschlicher Stolz , welcher die Kreatur vor das
Antlitz Gottes stellt und ihr zugleich Rechte giebt , wenn sie ihr
Pflichten auferlegt . In einer Kirche in Transvaal besteigt ein
Prediger die Kanzel ; er verliest bie gewöhnlich ber Predigt Bornus -
gebenben Gebete , bann wendet er sich persönlich an Gott mit bett
Worten : „ Du , ber Du Deinen Schutz Denen schulbest , die Dich an »
beten . Du hast für mich nur die Strenge eines ungerechten Vaters
gehabt ; Du hast mich verfolgt , ich Babe mich gebeugt , Du hast
Deinen Grimm verdoppelt . Du fährst fort , mich zu schlagen , wohlan ,
ich empöre mich unb erkläre Dir , daß , wenn Du mir nicht binnen
einem Jahre bie Entschädigung gewährst , bie ich von Deiner Ge¬
rechtigkeit erwarte , ich Dich verlassen unb einen anderen Gott
wählen werde .

"

Ihre Religion hat ben Boeren einen unauslöschlichen Stempel
ausgeprägt . Ohne Zeitungen , Gegner des Schulbesuchs unb Erben
der festen Ueberliefcrmtgen ihrer kalvinistischen Vorväter , haben sie
sich von Kindheit an in der Lektüre ber Bibel gebildet ; diese ist für
sie bas einzige Buch , ba8 Gesäß des göttlichen Wortes , bet höchste
Führer auf bem Lebenswege . Im Volksraad schlug eines Tages
ein liberales Mitglied Maßregeln gegen die periodisch wiederkehrende
Heuschreckenplage vor . Sofort erhob sich ein großer Tumult . Ein
alter Boere stieg auf die Tribüne und führte ans , die Heuschrecken
seien eine der Heimsuchungen , die Jehovah einst den Israeliten ge¬
schickt habe , sie feien darum geheiligt , und wenn sich Gott ihrer heilte
bediene , um fein Volk zu züchtigen , so sei ses eine verdiente Strafe ,
der sich entziehen zu wollen , Frevel fein würde . Ein anderer Ab¬
geordneter im Raab des Oranje - Freistaates bekämpfte bie Anbringung
eines Blitzableiters auf bem Sitznugsgebäude , weil man sich den
Raihschlüssen Gottes , be8 Herrn des Blitzes , nicht widersetzen dürfel

Im Ganzen ist ber Mechanismus ber Seele des Boeren sehr
wenig komplizirt ; bie Civilisation hat nicht auf sie eingewirkt ; sie
hat sich frei entwickelt , ohne anbere Lehrer zu haben , als das ein¬
förmige Leben der Felder und die Bibel . Der Boere ist ein der
Natur sehr nahestehendes Wesen , er ist ratth , ziemlich schwer zu¬
gänglich , unverdorben unb hart ; er läßt die Sklaverei zu , ver¬
abscheut aber Heuchelei und Betrug ; er ist ohne Sinn für Poesie
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werden , gebe ich nur die wichtigsten wieder . 1 . Man sei ,
wie bekannt , vorgegangen , um sich seiner Papiere zu be¬

mächtigen , die auch dem deutschen Gesandten über¬

geben worden sind , wahrend sie Hammerstein hätten

gelassen werden muffen , wie das griechische Gesetz
es ganz cklar verlangt . 2 . Hammerstcin sei aus -

gewiescn worden , ohne daß die Negierung sich die geringste
Mühe gegeben hätte , nachzuforschcn , ob er wirklich ein Anarchist
war . 3 . Das griechische Gesetz schreibt vor , daß ein Aus¬

gewiesener sichnach einem Staate begeben dürfe , in dem kein Aus -

lirferungsvertrag mit dem Heimathslaude dcS Betreffenden

besteht . Die Erwiderungen des Btinisters des Aeußeren auf diese

Vorwürfe sind recht lahmer Natur ; sie gipfeln darin , daß er
keine Zeit gehabt hätte , sich über die Judeutität Hammerstcins

zu informiren , daß „ seines Wissens
" nach der Konsul als

Vertreter des deutschen Gcsaudteu keine Dokumente an sich

genommen und endlich , daß gerade keine anderen Schiffe zum
Auslaufen bereit lagen als die 3 , von denen Hammersteiu

sich das nach Brindisi fahrende wählte . Die Angelegenheit

dürfte noch ein Nachspiel in der Kammer haben .

— Ostasiatisches . Aus St . Petersburg wird

uns geschrieben : Die Welt dürfte in Kurzem durch das

Auftreten Rußlands in Ostasicn überrascht werden , und zwar
handelt es sich dabei um das Verhältniß zwischen Rußland
und Japan . Jnspirirte Artikel weisen auf die Feind¬

seligkeit des Mikadureichs gegen Rußland hin , und daß
ersteres eine Annäherung an England sucht . Russische
Ingenieure leisten den Chinesen Beistand , um die Be¬

festigungen von Port - Arthur wieder in de » Stand zu setzen ,
deren Kosten nicht von Peking aus bezahlt werden .

Ans Stadt und Land .

W i e s b a d e n , 15 . Januar .
— Zur ® vhm < nmg . Am 15 . Januar 1866 , vor

30 Jahieu , gab der preußische Ministerpräsident v . Bismarck iw
preußischen Avgcordncteuhause die Erklärung ab , daß die Regierung
üri der Nothweudigkeit der Hcercr -Reorganisation festhalte und zu
keinerlei Konzessionen geneigt sei . Damit verschärfte sich zwar der
Konflikt zwischen Regierung und Volksvertretung , allein andererseits
wurde Klarheit in der Lage geschaffen . Wie bekannt , hat die Ge¬
schichte der Anschauung Bismarcks Recht gegeben , die vor Allem ein
starkes Heer zur Lösung nicht nur der zahlreichen schwebenden
deutschen Fragen , sondern auch der deutschen Einbeitsfrage für
yothweudig erachtete ; kandererseits ist ce auch erklärlich , daß die
Volksvertretung auf ihrer Ansicht beharrte und ihr Recht aus der
Verfassung herleitcte .

— Da » Diphtherie Heilserum im städtischen Kranker, -
Hause . Der städtische VerwaltungSbcricht für 1894,95 enthält
einen ausführlichen Bericht der Herrn Dr . Landow über die im
hiesigen Krankenhaus « während des Jahres 1894/95 bei der Be¬
handlung der Diphtherie mit Heilserum gewonnenen Resultate .
Wr entnehme » der interessanten Abhandlung Folgendes :
Obwohl die Diphtherie » Epidemie in den Wintermonaten
1894 '95 eher eine leichtere zu nennen war , als in dem
vorhergehenden Jahre , so war die Zahl der zur Behandlung
geksmmeuen Fälle doch größer , was mit der im Krankeuhauje eilt »
geführten Serumbehandlung in Zusammenhang gebracht werden
mutz . Vom 1 . April 1894 bis 31 . März 1895 wurden 140 Fälle
von Croup und Diphtherie — gegen 132 im Vorjahre —
in die Anstalt ausgenommen . Von diesen 140 Kranken
starben 32 , als » gegen 23 pCt . Bcmcrkenswerth ist , daß diese
32 TodeSsälle sich auf die 56 im ersten und die 84 im
zweiten Halbjahre , also mit Serum behandelten Patienten in der
Weise verthkilen , daß auf jene 23 , also gegen 41 pCt . , auf diese mir
9 , d . h . gegen 11 PCt . Todesfälle kommen . Demnach ergiebt sich
für das zweite Haltuahr eine wesentlich niedrigere Sterblichkeils¬
ziffer als für die ersten 6 Monate , in denen sich das Kranken¬
harts noch nicht in dem Besitz des Serums befand . Tem »
gegenüber wird hervorgehoben , daß sich unter den Kranken
de » ersten Halbjahres ganz entschieden eine verhälknißmäßig
größere Anzahl von schweren Erkrankungen befanden als
unter den 84 Patienten der Sernm - Aera . Hierfür spricht
schon die Thatfache , daß von den 56 Kranken 29 , von den 84 nur
22 zur Tracheotomie kamen . Dieses Verhältniß würde sich auch
nur nm Weniges verschieben , wenn zugegeben werde , daß
der eine oder andere Fall von den Serum - Patienten
durch die rechtzeitige Impfung vor dem Luftröhrenschuitt be¬
wahrt geblieben wäre . Auffallend ist es jedoch , daß von den
7 Lindern unter 2 Jahren , welche sich unter den 56 Kranken des
ersten Halbjahres befanden , nur 1 Kind genas , während von den
9 mit Serum behandelten Kindern unter 2 Jahren nur 4 starben .
Wie schon erwähnt , kamen von den 56 Diphtheriekranken des ersten
Halbjahres 29 , vou den 84 Sernmpatieuten 22 Fälle zur Tracheo¬
tomie . Von beit 29 Kindern genasen nur 8 und starben 21 ,

und verspottet den Schulunterricht ; er hat keinen Sin » für philo¬
sophische Spekulationen , die Politik erschreckt ihn — nichts desto -
toetHücr macht feilt Baueru -Jnstinkt bei Gelegenheit einen nicht zu
verachtenden Diplomaten an » ihm . Aber auf diesem mittelmäßigen
Grunde erscheinen zwei Tugenden , die seine Adelstitel ausmach

'
en :

sein « hartnäckige Liebe zur Unabhängigkeit , das glühende Bewußt -
fein , daß er ein freier Wann ist , und bie feste Entschlossenheit , diese
Freiheit bis ziwi Tode zu vertheidigen — auf der anderen Seite
eine liefe religiöse Uederzeugung .

«Man bat mir gesagt,
" so schließt Bousquet seinen Aussatz ,

„ daß diese Tugenden bedroht sind , daß die gegenwärtige Generation
sich von dem Wege der alten . Trekker " entfernt , daß sie in der
Berührung mit den neuen Ideen allmählich die ehrwürdige Faffade
des alten Tempels verfallen und seine mächtigeti Säulen verwittern
läßt . Ich habe nicht feststellen können , ob diese Anschuldigungen
ivgendivie begründet sind . Aber wenn c8 wahr fein sollte , daß die
jungen Boeren aufhörcn , die Gläubigen und Unbezähmbaren zu
sein , die ihre Läter getoesen find , so würden sie sich bereichern
fönneu , vielleicht sogar nützlicher an dem Reichthum ihres Landes
Mitarbeiten können , aber ihre eigentliche Nationalität würde bald
verschwiinden {ein , man würde den Namen der Boeren aus der
Reihe der Völker streichen müssen . '

( Münch . R . Nachr .)

Aus Kunst und Lebe « .

£>. Kerliuer Gewrrbeausstellung 1896 . Seit nuferem
letzten Bericht sind für das Gelingen der Ausstellung wichtige Ent -
icheidiingen getroffen worden . Sowohl die Frage des Eintriits -
geideS , als der abendlichen Beleuchtung hat dtejenige liberale Er -
rediguiig gestttiden , welche von der überwiegenden Mehrheit der
Zutcreffeuten und vom großen Publikum gewünscht wurde ; ebenso
werden die Verkehrsmittel — entgegen der anfänglichen Befürchtung
- - bei Eröffnung der Ausstellung in genügender Reichhaltigkeit vor¬
handen sein . Die milde Witterung hat bis jetzt mit kurzen Unter¬
brechungen die Arbeiten rm Freien gestattet , sodaß an allen
aufzunchtenben Gebäuden gearbeitet wird , viele sogar bereits
six iui6 fertig dastehen .- Links von der Treptower Chaussee ,
zwischen dieser und der epree , fesselt den Blick zunächst das nach
den Plänen von Han » Grisebach errichtete Gebäude für die chemische
Industrie und verwandte Gruppe » , welche » durch seine eole

von den 22 tracheotomirten und zugleich geimpften Kindern
starben dagegen nur 6 , während 16 genasen . Es betrug
demnach die Sterblichkeit bei jenen etwa 72 */i pCt . , bet
diesen dagegen nur 27 ' /» PCt . Erfahrungsgemäß bieten die Kinder
unter 2 Jahren eine verhÄtnißmäßig sehr ungünstige Prognose .
Unter den 29 tracheotomirten und nicht geimpften befanden sich 5
unter 2 Jahren , die sämmtlich starben ; demgegenüber starben von
den 6 tracheotomirten der Serumzeit angehörenden Kindern unter
2 Jahren nur 3 , während die andere Hälfte geheilt wurde . Hier
wird noch hinzugefügl , daß die vom 19 . Juni 1893 bis Oktober
1894 tracheotomirten diphtheriekranken Kinder unter 2 Jahren , mit
Ausnahme eines einzigen , sämmtlich starben , dagegen von den
11 bis Oktober 1895 tracheotomirten mit Serum behandelten
Kindern unter 2 Jahren 7 genasen und nur 4 starben
— davon waren 3 im Alter von 8 bis 10 Monaten
— so kamt man , wenn man nicht gerade an einen Zufall glauben

will , fickt schwer dem Eindruck entzieheti , daß dies Überaus günstige
Ergebniß während der Serumdehaudlniig mit dieser in einem
ursächlichen Zusammenhänge stehen dürfte . Aber , sagt Herr
Dr . Landow , solchen zahlenmäßigen Berechnuttgett , zumal wenn die
Statistiken nur kurze Zeiträume umfassen , ist doch immerhin nur
ein sehr bedingter Werth beizulegen , und gerade unsere Erfahrungen
bei der Diphtherie , die sowohl in Einzelfällen , wie in ganzen
Epidemieeu von so wechselvollem Charakter sind , müsien uns bei unseren
Schlußfolgerungen zu großer Vorsicht mabnett . Es wird noch be¬
tont , daß in Bezug auf die Wahl des Zeitpunktes der Operation
in letzter Zeit ein mehr abwartender Standpunkt vertreten wurde
und so eine Anzahl von Fällen , die früher sicher tracheotomirt
worden wären , auch ohne Operation durchkamen . Im 810 =
gemeinen wurde der Eindruck gewonnen , als ob der örtliche Prozeß ,
obwohl bei einzelnen Kranken nach der Impfung noch ein Fortschreileu
desselben bemerkt wurde , von verhältnißmäßig kürzerer Dauer war ,
d . h . die Beläge sich etwas schneller abstießen/als es sonst der Fall
zu sein pflegte , und als ob da ? Allgemeinbefinden gerade der schwer
kranken Kinder im Ganzen günstig beeinflußt worden wäre . Ganz
besonders verdient hervorgehoben zu werden , daß die Erkrankung
auch nicht eines einzigen der kleinen Patieuten , die mit leichten Et -
kraukuugeii iu die Anstall anfgettommeu worden waren , eine schwere
Form annahm oder gar mit dem Tode endete . Bezüglich der
3 m m u n i f i r u n g , d . h . der zum Schutze gegen die Tiphtherie -
erkrauknug vorgeuommenen Impfung Gesunder , wird bemerkt , daß
zwei Kinder , die nicht nur mit Jmutnnisirmigs -, sondern Heildojen
behandelt waren , 2 ’/ » bis 3 Monate nach der Impfung mit sehr
schwerer Diphtherie zur Aufnahme tu das Krankenhaus kamen , wo sie
Beide genasen . Die I m m n n i t ä t S d a n e r scheint demnach zum
Wenigsten eine verhältnißmäßig kurze zu sein . Der interefiante
Bericht schließt also : Berücksichtigen wir , daß uns kein Mittel be¬
kannt ist , welches etwa eine spezifische Wirkung gegen die Diphtherie
besäße , daß wir also durch die Vernachlässigung eines solchen uns
einer Unterlassungssünde schuldig machen , die für die uns anvertrauten
Kranken verhängnißvoll werden könnte , so haben wir bei den mit -
getheilten Erfahriuigen unseres Erachtens allen Grund , dis auf
Weiteres an der Serum - Behandlung festznhalten .

— Zur Frage der Fortbildungsschule schreibt
'
mau uns :

Die gewerbliche Fortbildungsschule ist inNr . ltzdeS . Wiesb . Tagbl . "

zur Diskussion gestellt , und zwar handelt es sich um die Frage , ob
der freiwilligen oder der pflichtmäßigen ( obligatorischen ) Lehranstalt
der Vorzug zu geben fei . Der Einsender des Artikels ist vou der
Nothweudigkeit und dem hohen Werthc der Einrichtung durch¬
drungen und möchte dem der Schule entwachsenen Nachwuchs nuferes
Volkes eine möglichst tüchtige Ausbildung zu Thetl werden lasse » .
Der „ Bankerott " der Freiwilligkeit preßt ihm nun aber den Ruf
nach einer ZwangS - Fortbildnugsschnle aus . Zugegeben , daß weite
Kreise unseres Volkes dieser Maßregel bedürfen , weil sie
ohne solche Bevormundung eben nicht das wählen , was für
ihre Zukunft da ? Beste ist , so ist es doch nm die freie
Selbstbestimmung eine io schöne Sache , daß mau sie nicht so leichter
Dinge aufgeben darf . Gerade das Schulwesen in unserer Stadl
trägt so deutlich den Stempel der Freiwilligkeit , daß man mit einer
Anstalt , bie auf dem Boden eines liberalen Gewerbestandes cmpor -
gcblübt war , keine Ausnahme machen darf . Freilich gicbt es für
jeden jungen Deutschen den sogenannten Schulzwang , doch ist das
eine Einrichtung , die bis auf ganz verschwindende Ausnahmen
überhaupt keine Bedeutung mehr hat . Tie Leitung der
Fortbildungsschule sollte sich an unserer städtischen Schttl -
verwaltttng ein Beispiel nehmen , wie man den beteiligten
Kreisen eutgegenkommt . Wer nichts zahlen wollte , der gab
sein Kind in die Elementarschule , heute gewöhnlich Volksschule
genannt ; wer sich die Kleinigkeit von fünf Mark zu diesem Zweck
leisten kanu , darf feinen Sechsjährigen Mittelschüler nennen , und
wer in der Lage ist . ein recht hohes Schulgeld zu zahlen , dessen
ABC - Schütze beißt Vorschüler . Damit ist den Bedürfnissen der
Einwohnerschaft zur Zufriedenheit derselben Rechnung getragen ,
und der Stadtsäckel steht sich gut dabei . Das auf die Fort¬
bildungsschule angewandt , würde etwa heißen : Befragt die Lehr¬
herren und die Arbeitgeber , welche Zeit ihnen zum Unterricht
für ihre Untergebenen am besten gefällt , und berücksichtigt
diese Wünsche nach Möglichkeit ! Es soll zugegeben werden , daß die
Zeit von 8 bis 10 Uhr Abends nicht besonders zum Unterrichten
geeignet ist ; dafür aber ist auch der Unterricht für Lehrlinge und
Arbeiter im Alter von 14 bis 18 Jahren nicht die Hauptaufgabe
ihres Lebens . Kanu auch vou einer Erweiterung des Wissens nur
in ganz bescheidenem Maße gesprochen werden , to lasse man es bei
der Erhaltung und Vertiefung des Gelernten sein Bewenden haben .
Wenn nur eine sichere und solide Gruudlage erhalten wird ,
so gelingt der Schule des Lebens auch die Fortbildung . Bei den

Architektur , die in zwei 35 m hohen , bestechbaren Tbiirmen gipfelt ,
sehr imponiren wird . Im Innern ist außer den für die Zwecke
der Ausstellung reichlich bemessenen Räumen ein halbkreisförmiger
Hörsaal , der 350 Sitz - und 150 Stehplätze enthalten wird , und zu
Vorstellungen im etil der Urania dienen soll . Etwa « rückwärts an
dem Ufer der Spree erhebt sich das bis auf den Wafferthnnn
fertige kolossale Fischeieigebäude , das in Holzarchitektnr ausgesührt
ist . Diese Vielgestaltigkeit der dekorativen ÄnSstattung wird indessen ,
in angenehmem Gegensatz zu der Stil - und Regellosigkeit
mancher älteren Ausstellung , eine gewisse Einheitlichkeit des
Planes nicht vermissen laffen . lieber die ursprüngliche Absicht
weit hinausgewachseii , zeigen sich die Räume für die Kolonial -
ausstellung , zu deren Gunsten von der sonst streng festgehaltenen
Regel , nur Berliner Hervorbringungen zuzulaffen , eine Ausnahme
gemacht wurde . Nahe benachbart ist die Marine -Ausstellung . Aus
einer zu diesem Lweck ausgehobenen seeartchen Wafferfläche werden
sich große ModKe unserer Kriegsflotte schaukeln , und damit die
Bewohner der Binnenländer mich einen Begriff vou den Oceau -
dampfern erhalten , wird der Norddeutsche Llohd auf der hier
tiefer gebaggerten Spree einen sehr großen Schiffstheil ihres
„ Bremen "

zur Schau stellen . Auch das vielbesprochene
Riesenfernrohr von 75 am Durchmesser des Objektiv « ,
deffen Fnndameute schon gelegt sind , wird zur Zeit fertig
fein , um zum ersten Mal die Fackeln und Protuberanzen der Sonne
gleichzeitig vielen Beschauern auf einem großen Schirm zu zeigen .
Außerhalb des Ausstellungsgebändes entfaltet sich jene « Prival -
nnteriiehmen , welches zu den bedeutendsteii Anziehungspunkten ge¬
hören wird : Kairo in Berlin . Die Idee desselben knüpft an
Gleichartiges an , das 1889 iu Paris und 1893 in Chicago ans -
gefiibrt war , aber das hiesige Straßcnbild von Kairo wird nicht
nur den sechsfachen Raum jener früheren Darstellmigen eimicljmtu ,
sondern auch in außergewöhnlich hohem Grade nach verschiedenen
Richtungen original fein . In Modellen natürlicher Größe und
Dioramen werden die hervorragendsteu Gebäude Kairos anfgeführt ,
und 400 Original -Thpeu von Eghptern und Egyplerinnen werden
sich auf Straßen und Plätzen bewegen .

" Verschiedene MMHeiinngen . Herr Junkermann
ggstirt derzeit in den östlichen Provinzen und hat mit feinen Stelltet »
Darstellungen jüngst in Königsberg den bei ihm selbstverständlichen
Beifall gefunden .

Schülern bildet überdies die geistige Beschäftigung am Abend
eine Ergänzung zu der meist mehr körperlichen Arbeit
des Tages , und wenn man bedenkt , daß bei Vielen zwischen
Arbeit und Abendschule eine Ruhepause liegt , so dürfte bei dem
abendlichen Unterricht immer noch etwa » herauskommeu . Aehnlich
verhält es sich mich bei den Lehrern . Allerdings kann eine Lehr¬
kraft nicht jeden Abend beschäftigt werden , wenn Frische und
Elastizität erhalten bleiben sollen ; auch kann mau einen Mann , der
tagsüber in einer Klaffe von 60 und mehr Kindern gearbeitet hat .
am Abend nicht vor die gleiche Zahl junger Burschen stellen , deren
Lebensalter es erfahrungsmäßig mit sich bringt , daß sie zu
Ausschreiluiigei , neigen . Mit 20 bis 25 Jünglingen — das sollte
die höchste Zahl in einer Abcheiltmg fein — , die mit der Absicht
kommen , etwas zu lernen , wird ganz gewiß auch in den beiden
Abendstunden Tüchtiges zu leisten fein . Ausgesprochener Zwang
aber wird die Arbeitsfreudigkeit lähmen und den Erfolg der Arbeit
in Frage stellen . Vielleicht war die Verlegung des Fortbildnngs -
intlerrichts auf die frühere Stunde nicht mit der genügenden Stücfr
sicht auf die beteiligten Kreise Dorgenomnien worden , und damit
dürfte der deklageuSwerthe Rückgang der Schülerzahl im Zufammen -

aitg stehen .
— Der gestrige starke Schneefall hat im Allgemeinen

mancherlei Verkehrsstockungen zur Folge gehabt . Insbesondere ist z«
bemerken , daß auf den beiden Straßenbahnlinien , Bahnhöfe — Röder »
straße und Albrechtstraße — Grubweg , je zwei Wagen zurückgezogen
und die im Verkehr befindlichen Wagen mit je zwn Pferden bespannt
werden mußten . Auf der Dampfbahnlinie konnte der fahrplanmäßige
Verkehr aufrecht erhalten werden .

_ Dereins - Uachrichten .
(Kurze fachlicheBerichte toerben drreinvmigst unter dieser Ueberichrift ausgenommen .)

* Zn der letzten Wochenversammlung des „ Wiesbadener
Rhein - und TaunnS - Klnb " hielt der Vorsitzende einen
kleinen Vortrag über den Baculo -Tectum ( Stockdach , Stockschirm ) ,
erfunden und patentirt von Chr . Kröger in München , indem er
unter Vorzeigung eines solchen Schirmes auf die Vorzüge und
Nachtheile desselben aufmerksam machte . Der ziemlich hohe Preis
macht die allgemeine Eiuführuug wohl kaum möglich , da ein
Exemplar 25 Mk . kosten soll .

_
* Der „ Krieger - und Militär - Verein " hielt am

Samstag seine diesjährige Haupt -Generalversammlung ab . Wie
aus dem Jahresbericht hervorging , kann der Verein mit Stolz mrf
das nbgelaufeue Jahr znrückblicken . Nicht nur der echt patriotische
Sinn , welcher den Verein beseelt , kam zur Geltuiig , der Verein
scheute auch keine Mühe , wenn es galt , Roth und Schmerzen zu
lindern . Erwähnt fei mir die Veranstaltung zum Besten der
Hmterbliebeiieii der bei dem Untergang der „ Elbe "

Verunglückten nnb
ferner die Ausbildung der Kameraden ni der freiwilligen Krankenpflege .
Daß die Bestrebungen des Vereins anerkannt werde » , geht daraus ijer«
vor,da ßim abgelaufenen Jahre90Mitglieder neu aufgeriommenwurdeu .
Die Ausgaben der Vereins waren im abgelanfenen Jahre durch
die Feier der 25 - jährigen Wiederkehr der Ereigniffe von 1870/71
unb die Ehrung seiner Veteranen verursacht , größer als in den Vor¬
jahren . Die Mitgliederzahl des Vereins betrögt gegenwärtig 334 -
Das Ergebniß der Neuwahl war folgendes : Premierlientenaut der
Landwehr I Doelsch I . Vorsitzender , Kamerad JacobII . Vorsitzende ,
Rauch Kasseiifiihrer , Hehner I . und Scheuerling II . Schriftführer .
Sekondelieutenant der Reserve Zimmermann und die Samerabtn
Trodt , Stoll und Zehner Beisitzer .

_
* Der Männer -Gesangverein „ Union " hielt am vergangenen

Sonntag in feinem Vereinslokal „ Zu den drei Königen "
, Markt -

straße 26 , unter äußerst zahlreicher Beteiligung der Vereins -
Mitglieder seine Jahresversammlung ab . Der erste Präsident Herr
Fr . Becker erstattete einen erschöpsenden Jahresbericht , demnach ist
ein reger Aufschwung nach jeder Richtung zu koustatireu . insbesondere
eine Zunahme von über 50 Mitgliedern . Ebenso zufriedenstellend
lautete der Kaffenbericht , trotz großer unvorhergesehener Ausgaben
und Anschaffungen . Die Neuwahl des Vorstandes ergab die
einstimmige Wiederwahl des L Präsidenten Herrn Fr Becker ,
und des II Präsidenten Herrn Th . Schleim . Weiler wurden in
den Vorstand gewählt , resp . wiedergewählt die Herren : I . Rück
Kassirer ( für den freiwillig ausscheidenden Herrn Uhrig ) ,
H . Heuer I . Schriftführer , I . Zimmer II . Schriftführer .
W . Euler Mufikaliemvart und die Herren E . Rossel . A . Wolf und
W . Hohl Beisitzer .

* Unter großer Betheiligung und mit großer närrischer Pracht -
enlfaltnng fand am Sonntag Abend im Kasino die heurige große
karnevalistische Damensitzung der hiesigen „ Turngesellschaft "
statt . Präfident B . begrüßte die Anwesenden in humorvoller Weise
unb die Vorstellung der einzelnen Comitömitglieder erregte rauschenden
Beifall . Nach einem kurzen Damengruß nahm der Vice H . bat
Wort , vielfach vou Beifall unterbrochen . ProtokollariuS V . be¬
richtete getreu unb witzig über die Ereignisse des letzten Jahres .
Schatzmcister W . schwindelie in hochstelligen Zahlen hermn .
Liedervorträge der Narren B . unb H . fanden lebhaften Beifall .
„ Mathes "

enang mit drei Vorträgen stürmischen Applaus . Ein
Somienbruder , Narr F .. erzählte Neuigkeiten mit wachsendem
Beifall . Reich applaudirt wurden auch die von 24 einheitlich ge-
tieibeten Turnern gestellten Leitergruppen . Das „ Virreche " war
durch Narr Er . mmiergültig vertreten . Mitglied M . erfreute durch
den Vortrag einer Couccrtiue für Posaune . Der frühere städtisch «
AnSscheller Johannes Sparwaffer . genannt der „ Schelleuhanjer "

.
vortrefflich dargestellt von Narr W ., hielt es nicht länger im
Himmel aus , als °r von den Fortschritten iu unserer Stadt
hörte , und nachdem er hieriiiedergestiegen . sand er als alte
Bekannte nur noch eine stadtbekannte Persönlichkeit unb —
die Bahnhöfe . Narr H . fang hübsche Couplets , die Narren
Sch .. M . und 91 . beklagten sich , daß man sie für so dumm
hielt , und riefen mit ihren Ausführungen , unter Zuhülfe »
nähme ihrer oerlängeiten Arme — zwerchfellerschütternde Heiterkeit
hervor . Der bekannte eoniienbrubcr , NarrF ., bewies , daß er eine
sehr „ hohe

"
Schule besucht habe . Sein Vortrag wurde vielfach von

Beifall unterbrochen . Zettelverkäufer boten nun zu dem kommenden
internationalen Gesaugwettstreit di .e Programme an , die infolge der
vorzüglichen Fassung reißenden Abgang fanden . Gleich darauf
bewegte sich ein von 10 Musikcorps begleiteter Festzug
durch de » Saal zum Podium , hier von dem Präsidenten
des Gesangwettstreites , Narren H ., humorvoll begrüßt , indem
er tt . A . darauf hinwics , daß es noch niemals so „ sängerifch "

gewesen sei , wie jetzt . Vom Preisrichter -Kollegium aufgerufen ,
fangen mm die verschiedenen Vereine und fielen folgende Vorträge
auf : 1 . der fünsflimmiae Chor des Mänuerguartetts „ Trio " aus
Watzhahn , 2 . derGcfangverciu „ Keuchhusten "

ausEngenhahn , 3 . Ge¬
sangverein „ Halbe Lung " ans Owerot . Trotzdem ein Sänger von
Engenhahn in lauter Weise für fernen Verein den ersten Preis in
Anspruch nahm , und selbst das Preiskollegium durch einige „ Schoppen "
bestechen wollte , was aber mit Entrüstung znrückgewmeu , wurde der
GesangSiicge der Tvrngeseüschafl für die vorzüglich vorgetragenen
beiden Chöre der erste Preis mit 51V » Punkten ( Engenhahn
hatte 50 Punkte erhalten ) zuerkannt und ihr ein übergroßer Tannen¬
kranz überreicht . Nun bewegte sich der Festzug , begleitet von
stürmischem Beifall , wieder durch den Saal . Zwischen den Bor -
trägen wurden vorzüglich abgesaßte Lieder gesungen , unter denen
besonders „ ein Klagelied der Jungfrauen " bervorstach . Dieses war
anonym eingelausen , während als Beifaffer der anderen sich die
Narren V . R . unb Sch . entpuppten . Nun schloß der Vorsitzende
die fo herrlich verlaufene Sitzung , und stürmisch äpplaydirl zog das
ComitS ab und der Ball begann , der bis zum frühen Morgen
anhielt .

* Dar , nniformirte Deutsche Veteranen - unb
Landwehr . Corps Wiesbaden "

feiert am Samstag , den
18 . Januar d . I ., das Fest feinet Fahnenweihe in der Turnhalle ,
Hellmundstraße 33 . zu welch m Künstlerinnen und Künstler Wies »
badens,sowie der Wännergesang -Verein „ GMia * unter Leitung seine »
Dirigenten Herrn Lehrer Wilhelm Geis ihreMittpirkimg bemwilltgst



No . 23 . 44 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Morgen - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 15 . Januar 1896 , Seite 23 .

* Ei » alt » » schweireeisches Kriegsgebet , ohne bekannten
Verfasser und Datum , wird von Professor Hilty in Bern im neuen
.Politische » Jahrbuch " mitgetheilt . Das Gebet lautet :

DiehetttigeMorgett - AusgabentttfatzlÄSKettr » .

Coursbericht des
„ Wiesbadener Tsgblatt68 vom 14 . Januar 1896

Reichsbank - Disconto 4 °/o . ( Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen - Coursblatt . ) Frankf . Bank - Disconto 4 °/o .

Festrede hielt . — Bei einer gestern im Engcnhahuer Gemeindewald
abgehaltenen Holzversteigerung wurden sehr hohe Preise
erzielt . Das Klafter Buchen - Scheitholz wurde mit 28 bis 30 Mk .
und das Hundert Wellen mit 8 bis 10 Mk . bezahlt .

Kleine Chronik .
Der Veteran aus den Befreiungskriegen Tischler¬

meister Kaufmann in Rettgrnstadt im Regierungsbezirk Merse¬
burg feierte dieser Tage seinen 102 . Geburtstag .

Bei Obrisco in Mähren stürzte die Maschine eines
Güterzuges vom Damm hinab in einen Teich , wobei fünf
Wagen mitgerissen wurden . Ein Bremser ist tobt , andere Zug¬
beamte sind schwer verletzt .

Aus Fiu uie , 13 . Januar , wird berichtet : Der der Gesellschaft
„ Atlontique " gehörige Dampfer „ Europa "

, welcher am 1 . Januar
Bari verlassen hat , steht noch aus . Man befürchtet , daß derselbe
bei der letzten Bora uutergegangen ist .

Das „ Wiener Tageblatt
" meldet aus Genua , daß sich in

einem dortigen Hotel der auf einer Hochzeitsreise befindliche Beamte
Hugo Paa sammt seiner jungen Frau durch Einathmung von
Kohlengas getödtct habe . Es handelt sich um ein Familicndrama .
Der Mann soll einen Fehltritt seiner Frau entdeckt haben .

direktor in Tientan sei wegen der in der Fabrik erwiesenen Miß¬
stände zu siebenjähriger Todesstrafe oerurtheilt worden . Das heißt ,
er kommt sieben Jahre lang auf die Liste der Todes - Kandidaten .
Diese Lifte wird dem Kaiser zweimal im Jahre vorgclegt , und der
Saiftrberührt dann mit einem rothen Pinsel nach Gutdünken einen
oderMici Namen , an deren Trägern die Strafe durch Köpfen oder
Erhängen vollstreckt wird . Hat Jener das Glück , während der siebe »
Jahre diesem Geschicke zu entgehen , so ist er frei .

lUfltfagt haben . Das Corps wird Nachmittags mit den cingeladencn
Vereinen einen kleinen Zug durch die Strotzen nach der Turnhalle
Machen . Dort findet um 6 Uhr die Weihe statt . Gegen 8 Uhr
fängt das Konzert und die Vorstellungen an , woran sich später ein
Ball anschließt .

— Wiesbaden , 13 . Januar . Die Gesammtsterblichkeit
in den 247 deutsche » Städten und Orten mit 15,000 und mehr Ein¬
wohnern Hal nach den unten « 8 . d . M . herausgegebenen Ver¬
öffentlichungen des Kaiserlichen Gesuiidheitsanite « zu Berlin während
des Monats November 1895 — auf je 1000 Einwohner auf den
Zeitraum eines Jahres berechnet — betragen : a ) weniger als 15,0
dis 6,5 ( letztere Ziffer in Ludwigsburg im Königreich Württemberg ) in
67 Städten , unter diesen auch Hanau mit 11,2 , Frankfurt a . M .
mit 14,7 ( ohne Ortsfremde 13,8 ) und Wiesbaden mit 14,8 ;
b ) zwischen 15,0 und 20,0 in 109 Stödten , darunter auch Marburg
mit 15,5 ( ohne Orts fremde 12,6 ), und Cassel mit 16,8 ; c ) zwischen
20,1 und 25,0 in 51 Städten , unter diesen auch Oberhausen
mit 22,6 ; d ) zwischen 25,1 und 30,0 in 15 Städten ; e ) zwischen 80,1
und 35,0 in 5 Städten ; f ) eine Sterblichkeit von mehr als 35,0 ist
in keiner Stadt zu verzeichnen getvescn . Die Säuglingssterblichkeit
war eine beträchtliche , d . h . höher als ein Drittel der Lebend -
geborenen in 3 Städten , dieselbe blieb unter einem Zehntel der¬
selben in 36 Städte » , darunter auch Hanau . Weniger als ein
Siebentel der Lebendgeborenen starb in 63 , weniger als ein Fünftel
derselben in 88 Städten . Als Todesursachen der während des
Monats November 1895 in hiesiger Stadt vorgekommeuen 90 Sterbe¬
fälle — darunter 22 Kinder bis zu einem Jahre alt — sind
angegeben : Masern und Röthelu — , Scharlach — , Diphtherie
und Croup 2 , Unterleibstyphus 2 , Kindbettfieber — , Lungen¬
schwindsucht 6 , akute Erkrankungen der Athmungsorgaue 22 ,
akute Darnikrallkheiten — , Brechdurchfall 1 , — Kind

'
bis ; zu

finem Jahre alt — , alle übrigen Krankheiten 55 und gewaltsamer
Tod 2 . Im Ganzen scheint sich der Gesundheitszustand gegenüber
dem Monat Oktober 1895 wesentlich gebessert zu haben . Die
Zahl der in hiestger Stadt während des Monats November 1895
vorgekommenen Geburten hat — ausschließlich der 7 Todtgebnrten
— 162 betragen ; dieselbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle —
90 — um 72 überstiegen .

- r - Au » Liassau , 12 . Januar . Im Jahre 1895 kamen unter
den evangelischen Geistlichen des Konsistorialbezirks Wiesbaden nach¬
stehende Personal - Veränderungen vor : Es starben drei Pfarrer
stnd fünf wurden penfionirt ; zwölf Kandidaten bestanden das zweite
und vier das erste theologische Examen . Eine große Anzahl
Pfqnamtskandidaten tonnte noch keine Verwendung im Pfarr -
bieittte finden , da es an vakanten Stellen fehlt .

- r - Idstein , 12 . Januar . Herr Dr . Jnsti dahier bat in
feinem Hause ein Asyl für Nerven - und Geniüthsleideude errichtet .
Der Ruf , den Herrn Dr . Jnsti als Arzt in weiten Kreisen genießt ,
verspricht dem genannten Asyl eine gute Zukunft . Auch ist unsere
Stadt mit ihrer schönen Umgebung für ein solches Asyl sehr ge¬
eignet . — Im Jahre 1895 kamen in unserer Stadt 71 Geburten
gegen 54 imVorjahre vor : dieZahl der Sterbefälle betrug 41 gegen 39 im
Jahre 1894 und die Zahl der Eheschließungen betrug 30 gegen
24 im Jahre vorher . — Der „ Lehrer - Verein für Idstein » nd
Umgegend

" veranstaltete gestern im „ Hotel Merz " dahier eine
Pestalozzi - Feier , bei der Herr Lehrer Sopp von hier die

„ Lasset üs abermal bätta
Für üsre Stritt und Fleka ,
Für üsre Kuh und Geißa ,
Für üfre Wittwa und Waisa ,
Für üfre Roß und Rinder ,
Für üfre Wib und Kinder ,
Für üfre Hennen und Hahna ,
Für üfre Kessel und Pfanna ,
Für üfre Göns und Enta ,
Für üfre Obristeu niid Regenta .
Wenn der blutig Krieg wett cho .
So wellen wir üs tvehra
Und in uieua ( nirgends ) dura lo . "

* Kiedenjiihtige Todesstrafe , lieber eine eigruthümliche
Art von Todesnrtheil berichtete in einem Vortrage im Berliner
Verein für Handclsgcographie v . Hanueken , der unlängst im
japanischen Kriege die chinesische Nordarmee befehligte. Ter Maschiiien -

VermischLes ,
* Kaolrr Täubchen . Im Jagdbereiche der Philatelie zählen

die sogenannten „ Basler Täubchen " — jene Erstlinge unter den
Schweizer Briefmarken — zu den Naritäten . Sie stehen zur Zeit
ganz respektabel im Preis und ihr ftursfhig kann nur aufwärts
gehen . Eine hübsche Geschichte nun , in der diese „ Basler Täubchen '

eine Hauptrolle spielen , erzählt das in Zürich erscheinende Fachblatt
„ Gastwirth " . Sie sei in Kürze hier wieder erzählt . In einem
Züricher Kaffeelokal macht ein Philatelist zufällig die Bekanntschaft
eines Herrn , der sich bei der Vorstellung als ein Herr Brecheisen zu
erkennen flieht . Mm , kommt auf die Briefmarken zu reden , auch
auf die „ Basler Täubchen "

, und Herr Brecheisen läßt dabei die
Bemerkung fallen , sein Großoheün in Basel könnte etwa noch
Exemplare dieser Markenspezies besitzen . Er wolle einmal Nachsehen und
dem Briesmarkenfrenude darüber berichte » . Im besten Einvernehmen
schiede » die neuen Bekannten voneinander . Nach einige » Tagen langte
nun bei unserem Züricher Philatelisten ein Telegramm an , worin
Herr Brecheisen de » Fund von vier Basler Täubchen meldete , diese
zu 240 Franc « , das Stück also zu 60 Francs , anbot und tele¬
graphische Rückantwort verlangte , ob man die Täubchen zu kaufen
wünsche : in diesem Falle solle der Züricher Freund die Siiinme auch
telegraphisch nach Basel anweisen , woraus sofort die Absendung der
„Täubchen " erfolge . In Zürich war man zum Kaufe bereit und
wies auch dieKausjumme arglos sofort telegraphisch an . Am nächsten
Tage trafen nun auch die „ Basler Taubchcu " ein , aber sie hatten
zweifellos eine Verwandlung durchgemacht , beim statt ans Papier
bestanden sie aus Fleisch und trugen noch ihr Gefieder . Dabei lag
von dem liebenswürdigen „ Herrn Brecheisen " eine Karte , der
Eiupfäuger möchte sich diese echten „ Basler Täubchen "

gut munden
lassen . Dies die Geschichte von dem Täubchenhandel , von der man
jedenfalls sagen kann , daß sie nicht schlecht erfunden ist .

Kriefka sten .
(Anträge » kdnuen nur bann berückstchrigtwerden , wenn denselben Me letzte

AbomielleMs -Qlllttung bestiegt.)
Abonnent E . N . So lange Sie nicht von der Steuer -

einschätzungskommissiou dazu aufgefordert werden , sind Sie nicht
verpflichtet , Ihr Einkommen ober Theile beSfelben anzugeben . Wenn
Sie jeboch fllanben , Ihr Gewissen beruhigen zu müssen , bann steht
es ihnen frei , ohne Slufforbernng zu beflarireit .

Geldmarkt .
CourSdericht der Frankfurter Effecten - Soeietät

vom 14 . Januar , Abends 51/ « Uhr . — Credit - Aktien 299 ' / »,
Disconto - Conmiandit 205 .30 , Staatsbahn 301 ' / «, Lombarden
853/ «, Gotthardbahu - Actien 166 .50 , Schweizer Central 129 . 10 ,
Schweizer Nordost 123 .70 , Schweizer Union 87 .— , Laurahütte -
Actien 143 .50 , Bochumer 148 .— , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
171 .— , Harpener 167 . — , Italiener 84 .20 , Dresdener Bank
153 .40 , Darmstädter Bank — , Berliner Handelsgesellschaft
— , Italienische Mittelmeer — .— , Italienische Mcridionaux — .— ,
3 °/o Mexikaner — , 6 °/o Mexikaner 89 .— , Russische Noten — .— ,
Banane Ottomane — . Hess . Ludwigsbahu 121 .90 , Tendenz :
still , ziemlich fest .

Das Feuilleton der Morgen - Ausgabe
enthält deute in der

1 . Beilage : In Lutz « m die Welt . Reise - Briefe von
K . v . 91 en garten . ( 4 . Fortsetzung .)
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6 . . » Pr .- A . Lit . A . 40 .
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4 . . Riebeck . Montan 181 .
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4 . . » » » * 101 .50
3 . . » » » » Fr 72 .
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5 . . » Ung . Stsb . G . fl. 116 .20
4. . » » » » X 103 .85
3 . . » » 1-8 Em . Er . 93 .60
3 . . » » 9 » » 90 .60
3 . . » » v . 1885 » 90 .10
3 . . » » Erg .-N . » 91 .40
5 . . Prag - Dux . Gold X 114 .
4 . . » » » > 100 .80
3 . . Raab - Oedb . » » 85 .40
4 . . Rudolf Silber fl . 84 55
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) X 103 .90
5 . . ling . Galizische fl. —

3 . . Ital . gar . E .- B . Fr . 1 52 .30
3 . . » » 500r 52 .30
4 . . » Mittelmeer » 94 .
3 . . Livorneser » 54 .40

4 . Sardin . Secund . Le . 7830
4 . . Sicilian . E .- B . » 83 .70
3 . . Südit . ( Merid .) Fr . 54 .65
3 . . » » kl . » —
5. . Toscan . Central » 89 .
5 . . Wostsic . v . 1879 » 92 .80
5 . . » v . 1880 » 85 .50
3 ‘ 's Jura , Bern , Luz . » 103 .30
3 */2 Gotthardbahu » 102 .95
3 . . Gr .Huss .E - B .- Gs . » 89 .
4 . . Russ . Südwest Rbl . 102 .
4 . . Rväsan - Kosl . X 100 .35
4 . • Warseh .- Wion . » 102 .80
4 . . Wladikawkas Rbl . 101 .50
0 . . Anatolische X 87 .75
3 . . Port . E .- B . v .86u .S9 64 .50
5 . . Niedl . Transv . Obi . 103 .

Zf . Am . S4isenb . - KIo uds .
* 4 . Atlant & Pae . 1937 44 .80
4 . . Brunow . & W . 1937 70 .
4 »/» Calif . Pac . I .M . 1912 106 .20
0 . . Calif . u . Orog . I . M . 106 .
6 . . Central Pae . 1898 101 .55
6 . . do . ( JoaqVall ) 1900 104 .50
4 . . Chic . Burl . Nbr .1927 86 .10
6 . . »Milw - St . Paul 1910 113 .50
5 . . » » » » 1921 109 .50
4 . . » » » » 1989 91 .90
5 . . Chic .Rock .Isl . 1934 99 .20
7 . . Denv .& RioGr . 1900 109 . 10
4 . . » » » » 1936 83 .90
5 . . GeorgiaCentr . 1937 90 .70
4 . . Illinois Centr . 1952 160 . 15
6 . . Louis v . & Nsh . 1921 119 .80
3 . . » » » 1980 66 .50
6 . Mobil , u . Ohio I . M . 116 .
6 . . NorthPac .LM . 1921 112 .40
*6 . do . III » 1937 64 .
*5 . do . cons . » 1989 33 .50
5 . . Oreg . - Cal .I . M .1927 79 .
*5 . Oreg .Rw - Nav . 1925 87 .20
6 . . Missouri Cons . 1920 93 .40
6 . . SouthPcCal . 1905,6 107 .60
5 . . Wst .N - Y -Pensl937 106 .
2 . . » • » 1927 44 .80

Zf . Pfaadöriefe .
4 . . Bayr . Vrb . Mnch . X 100 .
3 */ » > * » » 100 .40
4 . . Nürnb . » Pfdbr . » 100 .35
3V > » » » 100 .85
4 . . B . Hyp .- u -W .- B . » 100 .60
3 ‘/s » » » » > 100 .50
3l/s D . Grundsch . - B . » 101 .50
4 . . E rkf .Hypb .b .1885 » —
4 . . » » v . 1886 90 » 101 .60
4 . . Ekf -Hyp . S .XIV » 103 .80
3 */ . » * » 101 .
4 . . »Hyp .- Crd .- V . » 101 .40
4 ‘/s Ldw .Crdbk . Fkf . » 103 .05
4. . Hyp .- Bk .i .Hb . » 100 .65
4 . . > > » 103 .50
3 ' / . » » » 100 .30
4 . . Meiuing .Hyp - B . » 101 .50
4 . . » H .- B . unk . 1900 104 .40
3 ‘,'s » » X 101 .30
3 '

, , Nass .Ldbk .Lit .G » 102 . 10
3 ' / - » JFHKL » 102 .35
31/ »
37 «

» Lit M » 103 .
» » N » —

4 . . Pfälz . Hyp .- B . v .86 101 .45
4 . . » H .- B .V.1889 » 101 .40
37 » » > » 100 .60
4 . . Pomm . H . - A .- B . » 103 .25
4 . . Pommer . A .- B . » 105 .20

4 . .
4 . .
37 -
37 -
4 . .
3 ' /*
4 . .
37 ,
4 . .
37i
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
47 -
4 . .
37 «
5 . .

Pr .Bd .- Cr .A .- B . X
» Centr .- B .- Cr . »

» Comm .- Oblig . »
» Hyp .-B .div .Sr .»

Rhein .Hyp .- Bk . »

Süd .B .- CdMnch . »
» » » »

Ital . Alle . Imm . Le
» » v , 1887 .
» Nationalbk . »

OestB .- Crd .- B . X
Russ . Bod .- Crd . RI .
8chwed .R - H .- B .J4

» » >
8erb .StH - C .- A . Fr .

91 .

103 .50
104 .95

99 .90
86 .

101 .30
104 .70
101 .10
100 .80
101 .60
101 .
100 .70
100 .05
100 .65
100 .70

52 .

Änlehenslouae .
Zf .
4 . .
4 . .
5 . .
37 -
37 -
3 . .
37 -
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
27 -
*3 .

Vereinst , in Proceaten .
Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don .Regul . ö .fl.100
Goth .Pfd . I . Th .100

- » n . » 100
Holl . Comm . fl. 100
Köln - Mind . Th . 100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr - Pf .Th .100
Oest .v .1854 ö .fl.250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhl w - R - Gr »100
Türk .Fr400 ( i .C .76 )

144 .
154 .80
117 .

118 .
106 .50
138 .20

40 .
137 .90
144 .20
127 .15
131 .90

94 .30
33 .70

ünversinsliohe per Stück .
Ansbach - Gunz . fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl . 7
Neuchätelor » 10
Oesterr . v . 64 fl . 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl . 7
Schwedische Th .10
Ung . Staats 5 . fl.100
Venetianer Le . 30

45 .10
25 .75

107 .20
57 .75
27 .75

117 .10
38 .35
13 .20
23 .50
19 .

335 .20

25 .50

273 .80
24 .35

Wechsel . Kurze Sicht
Amsterdam .......
Antwerpen - Brüssel . .
Italien ..........
London .........
Paris ...........
Schweizer Bankplätze .
Wien ..... ......

168 .30
80 .90
74 .05
20 .46
81 .07
80 .75

168 .30

Gold u . Papiergeld ,
20 - Franken - Stücke . .
Dollars in Gold . . . .
Dukaten ...... . . .
Engi . Sovereigns . . . .
Russ . Imperials . . . .
Amerik . Banknoten . .
Franzos . »
Oesterr . » . .

16 .19

20 .40
217 .

4 .14
81 .05

168 .80

* bedeutet ohne Zinsen .
Compt .- Not . Dchschn . Cours .
Ultimo -Notir . erster Cours .
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Abend - Ausgabe .

„ Old - Gngland . "

Die gegenwärtige Mißstimmung der Engländer ist im

Grunde gar nicht gegen Deutschland und dessen Kaiser ,
sondern gegen England und die englische Politik gerichtet .
England ist mit sich selbst unzufrieden . Es sieht seine

Weltstcllnng erschüttert , seine einstige Macht schwinden , und

es hat nicht den entschlossenen Muth , dieser Kalamität

kräftig zu begegnen ; es muß Mißerfolge auf Mißerfolge

verzeichnen und grollend einstecken . Was Wunder , daß es

jetzt , wo ihm plötzlich die Verkehrtheiten und die aus diesen

resultirenden Schlappen seiner Politik recht deutlich ad oculos

demonstrirt werden , unwillig und ungemüthlich wird und

zornigen Sinnes auf den lospoliert , der ihm zu dieser Er -

kenntniß verhalfen . Allzu starke Erregung ist allemal ein

Zeichen der Schwäche . Der englische mit so viel Eifer ge¬
führte Preßfeldzug gegen die Kundgebung unseres Kaisers
kann uns nichts als ein psychologisches Interesse abuöthigen ;
er ist uns von Bedeutung als ein Kennzeichen der Scelen -

stimmung Old - Englands .
Die Hauptursache der gegenwärtigen empörten Seelen¬

stimmung Englands ist darin zu suchen , daß England
nicht mehr Old - England , nicht mehr das England von

ehemals ist , nicht mehr das Weltreich , dessen Macht un¬

bezwinglich erschien , welches der ganzen Welt seine Be -

fehlediktiren zu können meinte . In Deutschland , Rußland ,
Frankreich und den Vereinigten Staaten von Nordamerika

find England Rivalen erstanden , die ihm ebenso
auf den Gebieten der Industrie und des Handels als auf
dem des politischen Wettkampfes den nicht unbestrittenen
Rang mit vollem Erfolg streitig machen . Im wirthschaft -

licheu Wettkampf hat England immerhin mit zäher Energie
seinerseits sich auf dem Kampfplatz zu behaupten versucht ,
im politischen Wettkampf nicht . Das englische Volk hat sich
einerseits nicht zu den Opfern zu entschließen vermocht ,
welche die Behauptung seiner politischen Machtstellung er¬

fordert hätte , und andererseits hat sich die englische Politik
in den letzten Jahrzehnten einer derartigen Direklions -

losigkeit beflissen , daß es ihm von vornherein unmöglich war ,
der Diplomatie die Aufgabe , die anderswo der militärischen
Macht obliegt , zu überweisen .

Englands Interessen stoßen mit denen von vier Reichen
zusammen . Mit Amerika und Deutschland aber kollidirt es
nur in wenigen Punkten , mit letzterem , mit dem Dreibund

überhaupt , hat cs sogar nicht wenige Interessen gemein .
Mit Frankreich und Rußland dagegen lebt England in einer

schroffen Gegensetzlichkeit der Interessen , die allüberall auf¬

einanderplatzen , wo sie sich auch berühren . Eine Politik ,
die diesen Namen überhaupt verdient , hätte über die Stellung¬
nahme Englands hiernach nie im Zweifel sein können . Aber -

England spielte den „ Mann mit zugeknöpften Taschen
"

. Es
wollte nur nehmen und nicht geben , es wollte Alle für sich
engagiren , sich aber zu nichts verpflichten ; es isolirte sich
der damit verbundenen Vortheile wegen und lernt nur deren

Nachtheile kennen .

England sieht sich überall in der Welt von Frankreich
und Rußland bedroht , und es steht sich allein und ohne
Unterstützung dieser drohenden Gefahr gegenüber . Wohin
auch die französische Kolonialpolitik ihre Fühler ausstreckt ,
begegnet sie feindlich der englischen Politik . In Egypten ,
in Hinterindien , in Central - und Westafrika stoßen die

englischen und französischen Interessen mit elementarer
Wucht aufeinander . Für Frankreich ist es eine Lebensfrage ,
darauf zu bringen , daß England Egypten räumt ; England
aber kann ohne Aufgabe hochwichtiger Interessen aus
Egypten nicht mehr zurück . Noch ernsthafter aber bedroht
Frankreich , gestützt auf Toulon , Ajaccio und Biserta , die

einst allmächtige Stellung Englands im Mittelmeer .
Diese Stellung wird zu gleicher Zeit von anderer Seite

her , von Rußland — durch dessen starkes Mittelmeer¬

geschwader bedroht . In gleich feindlicher Weise trifft dieses
auf England am Suezkanal . Wie es das Hauptbestreben
der englischen Politik ist , zu verhindern , daß Rußland in
den Besitz des Bosporus gelange , so ist es das Hauptziel
der russischen Politik , zu verhüten , daß der Suezkanal in
die ausschließliche Gewalt Englands gelange . Der empfind¬
lichste Punkt aber , in dem die russischen und mit diesen
vereint die französischen Interessen denen Englands be¬

gegnen , ist Indien , um das sich sicherlich einst ein ernster ,
furchtbarer Entscheidungskampf abspielen wird . Langsam ,
aber unaufhaltsam dringt Rußland auf dem Landwege gegen
Indien vor . Die Pufferstaaten zwischen Rußland und

Indien sind im Verschwinden begriffen , und nur Afghanistan
trennt Rußland noch von Britisch - Jndicn . Zu gleicher Zeit
aber bereitet sich Rußland durch sein Vordringen im Amur¬

gebiet und durch den Bau der ussurischen Eisenbahn darauf
vor , auch vom Meere aus einst jenen Entscheidungskampf
führen zn können .

England sieht diese Gefahren herannahen , aber es ist
anscheinend weder Manns genug , sich gegen diese zu rüsten ,
noch klug genug , feine Politik danach zuzuschneiden . Für
den Dreibund ist die Bundesgenossenschaft Englands un¬
annehmbar , aber es spräche nicht gegen jeme Interessen ,
mit England , wo es angeht , in gleicher Richtung zu
marschiren . Englands Zukunft hängt znm wenigsten davon
ab , daß es , von der Gegensätzlichkeit feiner Interessen znm
Zweibund durchdrungen . Alles vermeidet , was es in Gegen¬
satz zu der friedlichen Politik des Dreibundes bringen könnte .
Ob in England sich nicht die ruhige , klare Vernunft so weit

entfalten wird , um die höchsteigenen Interessen zu erkennen
und zu verstehen , dem sehen wir entgegen mit unerschütter¬
licher Ruhe und kühl bis ans Herz hinan .

Deutscher Reichstag .

O Berti » , 14 . Januar .
Zunächst werden einige Nechmiugssachen erledigt und dann die

erste Lesung der Justiznovelle fortgesctzt . — Abg . R inte len
( Ccntr .) begrüßt freudig die Ansdehnnng der Privatanklage , vermißt
dagegen die Berufung gegen Urtheile der Geschworenen - Gerichte ,
auch bei Vorlegung neuer Thatsachen . Die Kommission möge
besonders auf diesen Punkt ihr Augenmerk richten . — Abg .
Lenzniann ( freif . Volksp .) bevauert , daß er nicht schon int
Vorjahre gelungen ist , die Wiedereinführung der Berufung
und die Entschädigung unschuldig Verurtheilter durchzusetzen . —

Der preußische Justizminister hat an dieser Stelle bestätigt , bqj
durch die ganze deutsche Nation ein Zug der größten Mißtrauen ?

gegen die Jurisprudenz , namentlich gegen die Rechtspflege geht . Wft
finden diese Behauptung auch in den Motiven wiederholt . Ja ,
dieses Mißtrauen , insonderheit gegen die Strafrechtspflege , ist eine
KrankheitSerscheinung , die in einem Rechtsstaate allerdings nicht vor¬
kommen sollte . Dieses Mißtrauen wird ja auch nicht vollständig
beseitigt werden durch die Aenderung der formalen Vorschriften über
die Strafrechtspflege . Der Grund liegt tiefer . Einzelne , namentlich
höhere Gerichte , wenn sie eine Vernrtheilung wollen und wünsche« ,
wenden die Wissenschaft nicht dazu an , um ans dem vorliegenden
Material das Richtige zu finden , sondern um das , was man wünscht ,
verfügen zu können . So lange dieser Geist in einem Rechtsstaate
herrscht , helfen alle formellen Aendernngen nichts . Die Unzufrieden¬
heit richtet sich weniger gegen Mängel des formellen Verfahrens , als
vielmehr gegen die materielle Rechtssprechung der letzten Zeit , gegen
eine ganze Reihe von Straserkenntitissen , dte dem Rechtsgefühl des
Volkes diametral entgegensteyen . Aus die wunderbaren Erkenntnisse
in den Majestätsbeleidigungs - Prozessen einzugehen , wird ja bei einer
anderen Gelegenheit möglich sein . Wenn aber das Volk sich entschließt ,
solch ernste Dinge zu Objekten des Humors , der Satire zu degra -
diren , dann muß es schlimm geworden feilt . Ist es doch so weit
gekommen , daß mit einer Umschreibung des bekannten StndentenliedeS
von der filia hospitalis gesungen wird : „ denn nichts ist doch aoguaU ,
dem dolus eventualis "

. Der wissenschaftliche Begriff dieses dolus
eventualis ist nicht sestznstellen . Seine Anwendung ließe sich wohl
mit dem Massenmörder Thomas vergleichen ; ich begreife aber nicht,
wie Jemand , der vollständig gutgläubig etwas in durchaus harmloser
Absicht sagt , deswegen bestraft werden kann , weil es einen thörichten
Menschen giebt , der seinen gutgläubig gesprochenen Worten böse
Deutung giebt . Das Volk versteht er nicht , wie Jemand zu drei
Monaten Gefängniß veritrtheilt werden kann , dem man in der
Hammerstein - Angelegenheit wegen der durch ihn veranlaßten Eift -
hulltutgen der Thatsachen Dank schulden sollte . Hätte man den
Grafen Fincken stein dort vernommen , so würde auch das Vor¬
gehen der Staatsanwaltschaft tu etwas anderem Lichte er¬
scheinen , und wie sollte man es verstehen , wenn Graf Kanitz
trotz zweimaliger Ladung zum Verhör nicht erschien ! Wenn sich
ein sozialdemokratischer oder fortschrittlicher Zeuge oder einfach
nur ein Zeuge aus dem niebern Bürger - und Bauernstände
erlaubt hätte , dem Untersuchungsrichter ztt lagen : Lieber Herr , ich
kann nicht kommen , so würde namentlich in einer Sache , die nach
der Auffasfnug des Kollegen Eschenbach eine hochpolitischewar , ihm
der Untersuchungsrichter gesagt haben : Du hast die Reise auf «
jttfebiebeu , jittb wenn Dir das nicht bebagt , werden wir Dich ver¬
haften . ( Sehr wahr ! links .) So würde man mit einem
Zeugen aus dem niebern Bürger - und Bauernstände ver¬
fahren fein ; der vornehme Zeuge wurde anders behandelt .
Ihn tadle ich dafür nicht , wohl aber tadle ich den Richter .
Wie habe es nberhauvt möglich sein können , daß ein vornehmer
Urkundenfälscher monatelang echappire » konnte . Auf die Vorlage
näher eingehend , führt Nedtter ans , dadurch , daß derselben die
reaktionären Giftzähne ansgezogett worden seien , sei dieselbe politisch
acceptabel geworden , er erkenne das dankbar an , desgleichen auch
die Berücksichtigung zahlreicher Wünsche , die Vorlage be¬
treffend . Dedanerlich bleibe immerhin , daß die Regierung
dem Wunsche in Bezug auf das Forum für Pteßvergehen
nicht nadjgegeben habe . Der Zeugnißzwang für mttergeorbnetc
Angestellte in der Presse müsse ebenfalls aushören . Der Punkt der
Vorlage , betreffend die Beschränkung der Beweismittel , müsse in bet
Kommission fortgeschafft werden . Zu vermissen sei in der Vorlage
die Gleichstellttng des Vertheidigers mit dem Staatsanwalt , dte
Beseitigung der Vorrechte des Staatsanwalts sowohl im Vor - wie
im Hauptversahren . Am Schluffe feiner Ausführungen wünscht
Redner noch Reform der Jrsinnspstege und eine gründliche , nicht zu
sehr beschleunigte Berathnug des bürgerlichen Rechls . — Abg . Graf
v . Bernstorf f - Lauenbnrg ( Reichsp .) erklärt , seine Freunde stimmten
der Vorlage freudig zu . — Abg . Stadthagen ( Soz .) bezeichnet
die Vorlage als einen ferneren Schritt zur Beseitigung des Rechts¬
staats , zur Wehrlosmachnug des Angeklagten und zu noch größerer
Unterthänigkeit der Richter gegenüber den Staatsanwälten . Die Be¬
rufung und die Entschädigung unschuldig Verurtheilter bildeten
dazu nur die Verbrämung . Die Berufung wolle mau nur , weil

( Nachdruck verboten .)

Uon Wiesbaden nach Johannesburg .

Reisebriefe von Fritz Wichgraf .
VIII .

„ General "
, den 30 . September 1895 ,

zw . East London und Durban .
Lieber Freund !

Es ist eine so unbestreitbare , wie unbequeme Erfahrung ,
daß ein Malheur selten allein kommt . Gerade ein Tag
vollkommener Erholung war uns gegönnt , nachdem wir den

Congo verlassen ; schon in der Nacht aber fing das Schiff
an sehr stark zu rollen , sodaß wir von einem großen
Kladderadatsch in der Kabine geweckt wurden , da wir in
der letzten Zeit nicht mehr daran gedacht hatten , Alles an

seine dazu bestimmten , eingefriedigten Plätze zu stellen . So
rollte und rieselte eine Fülle von Gegenständen mit großer
Regelmäßigkeit immer von einer Wand gegen die andere ,
und den Schluß und wahren Knalleffekt bildeten stets die

zwei gut ausgewachsenen Kokosnüsse , die vermöge ihres
Gewichtes bis zuletzt blieben , dann aber auch desto nach¬
drücklicher gegen die Wand donnerten . Uebrigens fanden sie
ein regelmäßiges Echo in den Nachbarkabincn . Nachdem
wir unter fortwährendem Balancircn die Ordnung wicder -

hergestellt hatten , war es trotzdem nichts Rechtes mehr mit
dem Schlaf . Ich hatte es noch am besten , da mein Bett
in der Querrichtung liegt und ich durch Gegenstcmmen der

Füße mich noch leidlich ruhig , allerdings auch mit ziemlicher
Anstrengung , zu halten vermochte , die Meinigen aber rollten

unbarmherzig von einer Seite auf die andere und mußten
beständig sich festhalten , um nicht hinausgeschleudert zu
werden . Gegen Morgen fielen wir endlich in einen un¬

ruhigen Halbschlummer , vielleicht , daß die Bewegung etwas

nachgelassen hatte , doch aberwaren wir ftoh , als wir , wenn

Such zerschlagen und gerädert an allen Gliedern , unsere so

wenig dem ihnen entgegengebrachten Vertrauen entsprechenden
Lagerstätten verlassen konnten . Oben war es nun aller¬

dings ein herrliches Schauspiel . Von tadellos blanem

Himmel lachte die Sonne mit strahlendem Glanze hernieder ,
auch Wind war nicht mehr , als unumgänglich nothwendig , und

dennoch bäumten sich die Wellenberge zu nie gesehenen Höhen
empor . Irgendwo mußte ein schwerer Sturm gewesen sein ,
und diese sogenannte Schwelle , das tiefe und lange Aus -

athmen des zuvor wild empörten Meeres , war die wenig er¬
freuliche Folge davon . Das Fatale für uns war dabei , daß
diese mächtigen Seeen im Verein mit der Kapströmung uns
direkt entgegenarbeiteten , so daß unser gutes Schiff statt
seiner 11 Vs Knoten bloß deren 6 bis 7 in der Stunde zu
laufen vermochte , was sich sattsam in den finsteren Mienen
des Kapitäns aussprach , der sonst nach Möglichkeit den Zeit¬
verlust vom Congo einzubringen gehofft hatte . Wehe uns ,
wenn wir diesen Seegang im Anfang der Reise gehabt

hätten ! So gab es nur eine verhältnißmäßig geringe Anzahl
von Kranken , denen ich um ein Haar mich zugesellt hätte ,
da ich den Versuch machte , im Musiksalon meinen Bericht

an Sie fortzusetzen , lieber zwei Seiten kam ich aber nicht

hinaus ; trotz beständigen Balancirens wäre ich um ein Haar
mit Tisch und Stuhl und Tintenfaß dem Beispiel unserer

Kokosnüsse gefolgt , und außerdem wurde mir von der ge¬
bückten Stellung und der Luft im geschlossenen Raum so

schwindelig , daß ich den ganzen Tag das Unbehagen nicht
verlor . Am nächsten Tag wiederholte ich den Versuch ,
mußte ihn aber noch schneller aufgebcn

' und nun war in

den nächsten 5 bis 6 Tagen überhaupt an irgend welche

Beschäftigung nicht zu denken . Der Wind frischte nämlich

auf und etaMirte sich als eine ziemlich steife Brise , natürlich
konträr , und die Situation an Deck und in der Kabine wurde

immer schöner . In der zweiten Nacht schon erwachten wir

ausdem mühsam erkämpften Schlummer durch einen gewaltigen

Schlag gegen die Wand unserer Kabine : die erste kräftige

Woge , die sich das Vergnügen bereitete , über unsere Gallerte

sich zu ergießen . Ein seltsames Nieseln folgte , und richtig
— da hatten wir die Bescheerung ! Vickys Beit stand gerade
unter dem Fenster , welches , wie in einem Eisenbahncoupo ,
durch einen Schieber verschlossen wird und glücklicher Weise
mit der starken Scheibe standgehalten hatte . Trotz¬
dem war bei dem furchtbaren Druck genug Wasser
durch die Fugen gedrungen , um das Bett bis zur
Hälfte gründlich einzuweichen , und doch , o gesegneter
Kinderschlaf , die Kleine hatte nichts bemerkt und

ließ es auch ruhig , ohne aufzuwachen , geschehen , daß wir ,
so gut es ging , die nassen Stellen zur Seite rückten und

sie trocken betteten . Glücklicher Weise hat man auf dem

Schiff durch den Wachthabenden jeden Augenblick , auch
mitten in der Nacht , Hülfe zur Hand , und es dauerte nicht
fünf Minuten , da tauchte vor unserem Kammerfenster die
mit Gummimantel re . wohlausgerüstete Gestalt des Zimmer¬
manns auf und schützte durch starke Holzdeckel ein
Fenster nach dem anderen gegen weitere Er ntualitäten .
Jetzt mochte es draußen rumoren , so viel es wollte ; es

giebt ein eigenes Gefühl der Sicherheit , wenn so die Luken

dicht gemacht sind . Die elektrische Be '
uchtung gewährt auch

die Möglichkeit , in jedem Augenblick Licht zu haben , und an
das Schwanken und Rollen gewöhnt man sich schließlich so
weit , daß die ermattete Natur zu ihrem Rechte gelangt auch
im größten Aufruhr der Elemente . Der zweite Morgen
war womöglich noch strahlender als der vorige und der
Anblick des Oceans ein noch prächtigerer , da die Wellen im
Winde sich allenthalben mit Schaumkronen zierten . Das

Schiff aber , welches kurz zuvor noch eine w unbewegliche
Masse gewesen , schien tausend Gelenke bekommen zu
haben , so graziös tauchte es hinein in die Thäler , und so
geschickt kletterte es den höchsten Berg hinauf , unter dem es

schon rettungslos begraben schien , so daß der erste Offizier
bewundernd äußerte : „ Uns

' olle General tanzt ja wie ’ne
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man fühlt , daß unsere Rechtspflege krank ist . Selbst die

Entschädigung unschuldig Venirtheilter sei nur ein Schein .
Redner erwähnt eine Anzahl Fälle , wo Jemand völlig
unschuldig in Straf - dez . Untersuchungshaft genommen wurde , ohne
Entschädigung zu erhalten , und wenn man nicht Entschädigung für
unschuldig erlittene Untersuchungshaft gewähre « wolle , dann sei es
unwahr , wenn die Thronrede sage , die Borlage wolle eine gerechtere
Strafverfolgung . In unzähligen Fällen zeige es sich , daß ohne
ausreichenden Grund gegen Leute cingeschritten werde mit lange
dauernder Untersuchungshaft , welche der herrschenden Richtung
unbequem seien . Redner fährt verschiedene Fälle von Verhaftungen

ganz Unschuldiger an und gebt daun gleich dem Abg . Lenzmann
aus die Hammerslein - Asiaire ein . Auch er findet die Langsamteck
in diesem Falle ganz erstaunlich , die Staatsanwaltschaft habe
da eine sehr große Berftändnißlosigkeit gezeigt . Ganz anders

gehe man mit Sozialdcurokrateu um , z. B . mit dem Redakteur

Schippe !, noch dazu zu Zeiten , wo man die sozialdemokratischen
Abgeordneten dadurch verhindere , hier ihrer Pflicht nachzukommci !.
Wie man heutzutage Unschuldige , welche unbequem geworden sind ,
einsteckt und die Untersuchnng verschleppt , damit die Leute recht
lange in Hast sind , oder damit sie wenigstens vor den Richter
kommen , das zeigt sich u . 8L auch in dem Vorgehen gegen den
Redakteur Jonas , der über die Gestattung von Bordells in Kiel

während der Kanalfeier Miitheiliing machte . Wenn auf dies «

Weise mit den höchsten Gütern des Volkes , mit seiner Freiheit ,
umgegangen wird , verschärft man mir den Haß der Bevölkerung .
Von den außerordentlich schinalen Rechten des Angeklagten darf
man nicht ein Atom abbröckeln . Ich kenne das Mißtrauen ,
das gegenüber den Richtern besteht , und hätte es in dieser Schärfe
selbst kaum für möglich gehalten . Fast ein Jahrzehnt bin ich
Vertheidiger für Andere gewesen und ebenso lange Vertheidiger für
mich selbst ; und ich darf ans der Praxis , die sich auf Taufende
von Fällen bezieht , sagen : die Leute im Volke glauben gar nicht
mehr an die Unparteilichkeit der Richter , sie sind der Meinung , daß
die Rechtsprechung der Gelehrten von dem wahren Recht himmel¬
weit entfernt ist . E » ist unnatürlich , daß die Erhebung der An¬

klage in die Hand eines Mannes gelegt ist , der den Winken
und Befehlen feines Vorgesetzten gehorchen muß und nach
der Strafprozeßordnung verpflichtet ist , selbst gegen seine
Ueberzeugnug Anklage zu erheben . Nur die Freiheit der
Beamten wirkt auf ihre Verantwortlichkeit zurück . Den

Niedergang der Rechtspflege zeigen auch die Vorgänge im

Hannoverschen Prozeß gegen den Redakteur Rauch . Redner
empfiehlt , die Kommission solle alle Beleidigungsklagen dem
Schwurgericht überweisen . Das Beste wären überhaupt Laien -

gerichte ; freilich ist heute der Laienrichter ebenso Klassenrichter
wie der Gelehrtenrichter . Der gemeingefährlich wirkende Gelehrten¬
organismus muß ausgemerzt werden : der Gelehrtenrichter steht unter
Botmäßigkeit der Staatsanwaltschaft . Justizminister Schönstedt
glaubt , daß der Reichstag in seiner Mehrheit den Gesichtspmikten
des Vorredners nicht beistimmen werde . ( Beifall .) Ans die vielen ,
vom Vorredner citirten Einzelsälle wolle er nicht eingehen und nur
bemerken , daß ihm die Berwerthung des Kieler Falles unklar fei ;
er verstehe dessen Schlußfolgerung nicht . Uebrigeus seien die ganzen
Ausführungen des Adq . Stadthagen gewiß auf den Zukunftsstaat
zugeschnitten ( Heiterkeit !) ; es sei wohl am besten , wenn man auf
dieselben gar nichts ermibere . — Abg . Werner ( AM .) erklärt
sich für die Vorlage und empfiehlt , den Abg . Stadthagen nicht in
die Kommission zu wählen , denn derselbe habe kein Recht ,
sich besonders als Vertreter dcs werklhätigen Fleißes zu gerireu . —

Abg . Schmidt - Warburg ( Centr .) behandelt verschiedene Punkte
der Vorlage und sagt u . A . : Ich möchte bei Einführung der
Berufung auf keinen Fall die 5 -Männer - Kollegien fallen sehen , wie
es die Vorlage fordert . Diese Forderung würde für mich die Vor¬

lage unannehmbar machen . Auch den Wegfall der Earantieeii des
Verfahrens kann ich nicht billigen . — Justizminister Schönstedt
erklärt dem Vorredner , daß die Garanticen des Verfahrens
abhängig feien von der Wiedereinführung der Berufung ; erfolge diese ,
so würden die Garantieeu entbehrlich erscheinen . — Abg . Beck

( {reif . Volksp .) bezeichnet den Vorwurf gegen die vorjährige Kom¬
mission , sie habe die Angelegenheit verschleppt , als unbegriindet .
Das bürgerliche Gesetzbuch sei er anzunehmeu bereit . Redner
empfiehlt für Preßprozesse das bayrische Gesetz zur Geltung zu
bringen . Damit schließt die Debatte , und die Vorlage geht an eine
Kommission von 21 Mitgliedern . — Nächste Sitzung morgen 2 Uhr :
Antrag Hitze ( Centr .) , betr . Arbeiter - Schutzbestiininnugen , und
Antrag Kanitz , betr . Getreide - Verstaatlichung . Schluß 5S/* Uhr .

Die Eröffnung des Zandtags .

Ligen «! Drahtbericht der „ Wiesbadener Tagb tat !" .
Kerlitt , 15 . Januar .

Der preußische Landtag wurde heute durch eine Thron -

ede folgenden Inhalts eröffnet : Die Thronrede stellt zu¬

nächst fest , die Finanzen gestalteten sich im abgeschlossenen ,
wie im laufenden Rechnungsjahre wesentlich günstiger , als bei

der Ausstellung der Voranschläge anzunehmen war , und

zwar infolge der unerwarteten Steigerung der Erträgnisse der

Eisenbahnen und anderer Staatsbetriebe , der erhöhten lieber «

Weisungen vom Reich und weil das Jahr 1894/95 mit

erheblich geringerem Fehlbeträge adschloß , al « veranschlagt

war . Ein gleich günstige « Ergebniß wird für da « lausende

Jahr erwartet . Auch schließt der Etat 1896,97 mit

geringerem Fehlbeträge ab , als der laufende Etat ; insbesondere

konnten infolge Aufschwungs des Gewerbslebens die Erträge staat¬

licher Betriebsverwaltungen , namentlich der Eisenbahnen , höher

veranschlagt werden . Die Neuordnung der Eisenbahn -

Verwaltung hat sich bisher im Allgemeinen bewährt und zu den

günstigen Ergebnissen beigetragen . Die Thronrede kündigt eine

Erweiterung des Staatseisenbahn Netzes für mit

Bahnen bisher nicht bedachte Landestheile an , ferner das

LehrerbefoldnngSgesetz für öffentliche Volksschulen , wo¬

durch den Lehrern ein festes , den örtlichen Verhält¬

nissen angemessenes Einkommen gesichert werde , ferner wird

die Abänderung einzelner Bestimmungen des Lehrerpeiisionsgesetzes
vom 27 . März 1872 angekündigt . In Erfüllung des Wunsches be =

theiligter Berufsstände nach Stärkung und Erweiterung der auf

gesetzlicher Grundlage beruhenden Vertretungen dc « Handels
und der Industrie wird ferner ein Gesetzentwurf vorgelegt ,
betreffend Ausdehnung der Organisation der Handelskammern
auf das ganze Land und deren Ausstattung mit Korporations -

rechten und Erweiterung des Geschäftskreises . Die andauernd

ungünstige Lage der Laudwirthschaft nimmt fortgesetzt die

volle Aufmerksamkeit der Staatsregierung in Anspruch . Die

Regierung fft enffchlossen , alle Mittel anzuwenden , welche zur Ab¬

hülfe geeignet sind und eine Befferung ter Lage dieses so hoch¬

wichtigen Gewerbes gewährleisten . Der im vorigen Jahre an =

gekündigte Gesetzentwurf , betreffend das Anerbeurecht bei Renten - und

Ansiedeluugsgütern , welcher Erhaltung dieser Güter bezweckt ,
wird ungesäumt dem Landtag zugeheu . Außerdem werden

Vorschläge angekündigt , welche die finanzielle Unterstützung

geiiosseuschastlicher Kornhäuser betreffen . — Möge mit Gottes Hülse
die Arbeit des Landtag « dem Vaterland zum Segen gereichen ! Möge
die Erinnerung an die große Zeit der Neubegründung de « Reiches
eine ernste Mahnung fein zu einträchtigem Zusammenwirken in frucht¬

bringender vaterländischer Arbeit !

Deutsches Deich .

* fiof - und UersonnlLtachrichtett . Eeneral - Feldmarschall
Graf Blumenthal ist auf ärztliche « Anrachen gezwungen , sich
von allen Festlichkeiten fern zu halten . Infolge deffen wird bei den
Feierlichkeiten am 18 . Januar im Königlichen Schlosse ein anderer
Trager des Reichsbanners fungirtu und auch eine Verschiebung der
übrigen Träger der Reichs -Insignien stattfiudeu . — Der frühere
badische Minister Staatsrath Dr . August Lamey ist gestorben .

* erlitt , 15 . Januar . Die Parade der Berliner

Garnison am 18 . Januar wird um 11V » Uhr Mittags

stattfinden . Sämmtliche Truppen sind zu Fuß mit Fahnen

ohne Rekruten . Es erfolgt nur ein einmaliger Vorbeimarsch
im Lustgarten . — Das Herrenhaus hält seine erste

Plenarsitzung behufs Konstituirung des Hauses , Wahl des

Präsidenten und Schriftführers heute um 2 Uhr ab . Da

der bisherige Präsident , Fürst zu Stolberg - Wernigerode ,
durch Krankheit verhindert ' ist , sind die Einladungen zu der

erstem Sitzung Seitens des ersten Vicepräsidenteii , Freiherrn
v . Manteuffel , ergangen .
------- . ■ ...... TI g — — 1

Ausland .
* Gesterrrich - Llngarn . In £ ) eben bürg im städtischen

Armenhaus starb gestern Paul Deux de la Roserry , angeblich
Königlicher Prinz und Kronprätendent von Frankreich , Bruder des
Grafen Chambord , im 80 . Lebensjahre . Der Verblichene biente
lange Jahre in der österreichischen Armee .

* Italien . Wie „ Esercito " meldet , hat die Kongregation Fide
durch einige Missionare die Nachricht von dem Herannahen der
Derwische erhalten . Diese Meldung sei auf ausdrücklichen Befehl
des Papstes der italienischen Regierung mitgetheilt worben . Der
Papst iuteressire sich sehr für die Vorgänge in Afrika , und bat be¬
fohlen , baß ihm sämmtliche Meldungen sofort nach Eintreffen zu
jeder Stunde übermittelt werden .

* Frnttlrreich . Der Untersuchungsrichter vernahm den Publi¬
zisten Pierre de Lana in der Angelegenheit Saint Cöres . De Lana
hat einen Artikel im „ Evenement " veröffentlicht , worin behauptet
wurde , Saini Gere habe an Berliner Persönlichkeiten Briefe ge¬
schrieben , in denen er sich erbot , für 30,000 Francs durch Artikel
im „ Figaro

" eine Deutschland günstige Stimmung in Frankreich zu
schaffen . Die Briefe seien im Besitze der Malerin Parlaghi und

Paul Lindaus . De Lana erklärte , er sei im Begriff gelvesen , diese
Briese sich zu verschaffen und photographiren zu laffen , lva « jetzt
durch die Verhaftung Saint Cöres vereitelt sei.

Ans Kunst und Kebr « .
* Kurhaus . Die Proben für die beiden morgen , Donnerstag ,

und Freitag Abend , 7 ' / - Uhr , stattfindenden Festival - Konzerte
haben heute Vormittag unter persönlicher Leitung des Herrn
General -Musikdirektor Felix Mottl — der bereit « hier eingetroffen
— begonnen . Die Konzerte versprechen , sowohl was die mitwirkenden
Künstler als den orchestralen Theil anlangt , einen ganz außer »
ordeirtlicheu Ktinftgenuß , den kein Musikfreund versäumen sollte .
Nachdem der Termin für Vorverkauf an die Chklus -Kouzert »
Abonnenten gestern , Dienstag , abgelause » war , findet nunmehr der
Billett - Verkauf zu bett allgemeinen Eintrittspreisen au der Tageskasse
statt . Die Lieber -Vorträge der Frau Mottl und die Eroica -
Sympbonie von Beethoven mache » zunächst da « morgige Konzert zu
einem äußerst intereffauteu .

* Verschiedene Wittheilungen . Adelina Patti be¬
findet sich gegenwärtig auf der Durchreise au « England nach
Monte - Carlo in Paris , wo sie als Tänzerin auftreten wird . Für
eine 53 - jährige Frau ist dies vielleicht etwa « gewagt , obwohl die
Schmeichler versichern , Adelina fei noch die reizende naive Jugendlich¬
keit selbst . Allerdings entschuldigt sie ihr Thun durch den Zweck
der Vorstellung , in der sie auftreten wird , und dieser ist , die Mittel
zur Errichtung eines Denkmals für den Dichter Florian zu be¬
schaffen . Es sei nicht ihres Berufs , zu tanzen , sondern zu singen ,
sagt sie , und nur aus Gefälligkeit trete sie vor dein Publikum in
einer Pantomime auf .

Die „ Post " schreibt : Professor Anton v . Werner soll vom
Kaiser beauftragt feilt , die am 18 . Sanitär im Königlichen Schloss «
ftaltfinbenbe Feier in einem Gemälde zu verewigen . Dasselbe
soll ein Pendant zu dem Bilde : „ Die Kaiser -Proklamation in
Versailles " bilden .

Unser Mitarbeiter Paul Lindenberg , dessen interessante
Schrift : „ Kaiser Friedrich al « Student " in bas Französische und
Italienische Übersetzt wird , hat vom Herzog von Anhalt den

„ Verdienstorden für Wissenschaft und Kunst " erhalten .
Gerhart Hauptmann hat , wie ans Wien gemeldet wird ,

den Gri llparzer - Preis in Höhe von 2400 Gulden für sein
Drama „ Hannele

" erhalten .

Aus Stadt und Land .

Wiesbadeu , 15 . Januar .
— Kofttitchrichten . Se . Durch ! . Prinz Nicolas von

Nassau ist in Cannes eiugetroffen und von seiner Tochter Gräfin
Torby und dem Großfürsten Michael begrüßt worben .

— Knrhnn » . Der Universitätslektor Herr Dr . E . Walter
in Lund in Schweden , welcher eingehender wie je ein Anderer
Lappland , eine der durch Fauna , Flora und Bewohner intereffauteften
Gegenden der Erde , längere Zeit bereifte , wird mit Illustration
selbst an Ort und Stelle aufgenommener Lichtbilder ( ca . 100 ) über
seine Reisen in diesem Lande am Montag Abend iu Kurhau «

sprechen . Es ist dies die achte der öffentlichen Vorlesungen .
— Nesrdeuz - Thratsr . Aus dem Bürean de « Theaters wird

uns geschrieben : Inder heule , Mittwoch , stattfindenden Wiederholung
des beliebten Zugstückes „ Fräulein Doktor " wird Herr Eugen HeiSw
zum ersten Mal die Rolle des „ August Henneberg

" spielen . Morgen
bleibt das Theater wegen der Generalprobe zu der Operette „ Die
Lachtaube " geschlossen . Freitag gelangt auf vielseitiges Verlangen
Snppös melodiöse Operette „ Das Modell " noch einmal zur Dar¬
stellung , während die mit Spannung erwartete Premiere der
Operette „ Die Lachtaube " am Samstag stattfindet .

— Dur Feier des 18 . Januar . Durch Allerhöchsten
Erlaß vom 13 . d . M . ist angeordnet worden , daß in den evangelischüt
Landeskirchen der neuen Provinzen am 19 . Januar b . Js . im
Kirchengedet des Hauptgottesdienstes der vor 25 Jahren erfolgten
Wiederaufrichtttug des Deutschen Reiche ? gedacht und die Forum -

lirung des entsprechenden Gebets - Abschnittes den Kirchenbehördc «
überlassen werden soll .

— Gedenkfeier . Wie in den meisten größeren Orten Deutsch¬
lands werden auch hier die ReichSpast - und Telegraphenbeamten
am 18 . Januar zur Erinnerung an den Tag der Wiedererrichtung
des Deutschen Reichs , welcher zugleich als der Geburtstag der
deutschen Reichspost anzusehen ist , eine Gedenkfeier unter sich ab¬
halten und zu diesem Zweck einen Kommers in dem großen Saal
des Vereinshauses Dotzheimerstraße 24 veranstalten . Der Fest¬
ausschuß befindet sich bereits in voller Thätigkeit ; die Mitglieder
desselben bieten die Gewähr dafür , daß das Fest sich zu einet
erhebenden patriotischen Feier gestalten und den übrigen gleichartigen
Veranstaltungen sich würdig auschließcn wird .

— Der Dorlrag , den Herr Stadtbaumeister Genzmet
gestern Abend im „ Architekten - und Ingenieur -Verein "

zu halten
beabsichtigte , konnte nicht ftattfinben , da wegen auderweiter dringender
Geschäfte des Herrn Sladtbamneisters die Vorarbeiten nicht fertig -

gestellt werden konnten . Auf Ersuchen des „ Gewerbe -Verein « "

wird Herr Stadtbaumeister Genzmer diesen Vortrag : „ Heber
moderne Schulhäuser unter Bezugnahme auf den im Bau befindlichen

junge Dern ! "
Prachtvoll war der Anblick von der

Kommandobrücke aus , wenn beim Aufstcigen schließlich doch

noch der weiße Gischt sich über den siegreich empordringenden

Bug des Schiffes ergoß und dann der ganze vordere Theil

des Schiffes bis zum Kiel sich aus der Woge hcranShvb ,
ehe er wieder in das nächste Thal schwer hinabtanchte ! Ach

aber unsere armen Schwarzen ! Die hatten es sich auf der

hochgethürmten Ladung des Vorderdecks unter dem schützenden

Segeldach so bequem gemacht ! Und nun kam eine Woge

nach der anderen über sie her , und die Temperatur war auch

längst keine tropische mehr , vielmehr recht empfindlich kühl !

Da saßen die Aermsten pudelnaß und zitternd in ihren
dünnen Katluntüchern zusammengekauert und schauten betrübt

auf ihre Schätze , die nicht alle in den schirmenden Blech¬

koffern Platz gefunden hatten . Jeder Europäer würde an

ihrer Stelle sich den Tod geholt haben , bei ihnen dagegen

genügte ein Sonnenstrahl , um die alte Frische und Kinder¬

fröhlichkeit wieder herzustellen , und der Doktor konnte später
im Gegentheil bei ein paar Patienten , die mit Gewalt

nicht aus ihren unter Fässern und Kisten entdeckten Löchern

herauszubringen waren , konftatiren , daß sie während dieser

Tage gesund geworden . Beueidenswerthe Naturen ! —

Soll ich Ihnen nun über die Höhe der Wogen Angaben

Machen , so muß ich sagen , daß diese von Bord des tanzenden

Schiffes ans sehr schwer zu taxiren ist , für uns Laien

wenigstens , und wir müßten uns auf das Urlhcil der

Fachmänner verlassen . Als gewissenhafter Berichterstatter fällt

man in dem Bestreben , nicht aufzuschneiden , leicht in den

entgegengesetzten Fehler ; so hätte ich die Wellen , die der .

Kapitän auf mindestens 5 bis 6 Meter schätzte , nur auf
3 etwa tarirt . Ich mußte ihm aber nach gewissen Anhalts¬

punkten , vom Schiffskörper ausgehend . Recht geben . Wir

hatten in den nächsten Tagen sogar bis zu 10 Meter Höhe

zu verzeichnen . Da die Wogen übrigens nicht direkt uns

entgegenkamen , sondern ein klein wenig schräg , hörte das

Mollen , die Seitwärtsbewegung , dir sich reichlich bis zu

einem Winkel von 30 ° verstieg , die ganze Zeit nicht auf ,
sodaß von der üblichen Promenade an Deck absolut keine

Rede fein konnte , da wir insgesammt keine gelernten Dach¬
decker waren . Oft genug kam cs vor , daß Einer trotz sach -

gemüßester Beinstellung einfach auf dem glatten Deck ins

Rutschen kam und erst an der Reeling sich festhalten konnte .

Mit den Kindern , die doch auch nicht immer unten bleiben

konnten , war das die ganzen Tage über eine beständige

Angst . Als das Unheimlichste übrigens erschien uns unten

in der Kabine immer der Moment , wo das auf der Seite

liegende Schiff einige athemraubende Sekunden pausirte ,
als überlege es sich , ob cs überhaupt wieder sich aufrichten
wolle oder nicht . Daß keine Mahlzeit ohne einige Scherben

trotz aller Vorsichtsmaßregeln vorübcrging , bedarf keiner

Erwähnung . Für Unterhaltung war immer gesorgt , und

wunderbar war cs , wie diese nnthätigen Tage dahinflogen .

Immer weiter rückten iuzwischcn die Fähnchen auf der

Karte gegen Süden vor . Mit brennendem Interesse sahen
mir uns unserem Deutsch - Sndwest - Afrika gegenüber , welches

wir ja ursprünglich als unser Ziel in Aussicht genommen
und so gründlich studirt hatten . Jetzt mußten wir der

Swakopmündung gegenüber sein ; aber nur ein leiser

Dnnststreifen ließ ahnen , daß hinter ihm die flache Sand¬

küste versteckt liege , und weit ins Innere konnten mir nach

Windhoek Grüße hinübersenden , wo wir uns schon in

Gedanken zu Haus gefühlt hatten . Am folgenden Tage

passirten wir , schon wieder in gemäßigter Zone , die Höhe

von Angra Pcqucna und dahinter von Bethanien , wo unser

Wiesbadener Landsmann , der junge Herr Geffert sich an¬

sässig gemacht hat , und endlich hatten wir eit dem Oranje -

fluß das südliche Ende unseres Gebietes erreicht und steuerten
nun lustig auf Kapstadt zu . Wie schließlich Alles ein Ende

nimmt , so auch die Bedrängniß der letzten Tage . Das

Schicksal war nun wohl versöhnt , und eines Morgens
wachten wir auf , nur sanft geschaukelt und geschüttelt von den

wieder gleichmäßig arbeitenden flAischinen . Ja , das vergaß ich

noch als eines beängstigenden Momentes der stürmischen Tage

zu ermähnen . Sobald die Schraube theilweise außer

Wasser kam , drehte sie sich mit wahnsinniger Eile und

bullerndem , auf die Nerven schlagendem Geräusch , um gleich

darauf wieder in ihr altes Tempo überzngehen . Man kann

sich dabei nicht der Empfindung erwehren , als müsse bei

diesem plötzlichen Wechsel einmal die Welle kapur gehen .

Also das lag jetzt hinter uns , wir wurden unseres Lebens

wieder froh , und bald tauchten zur Linken Helle Streifen

auf , die sich als die Kapstadt umgebenden Höhen entpuppten .
Gern hätten wir Kapstadt besucht und bohrten indirekt und

direkt beim Kapitän , ob nicht die Kohlen zu knapp werden

würden , und wie bedenklich das wäre , wenn wir auf hoher
See hülflos liegen blieben . Hohnlachend versicherte er uns ,
noch bis Port Said mit den Kohlen zn langen , und mit

doppelter Geschwindigkeit flogen wir dem Kap zu , welches
wir gegen Abend als mächtig aus der See emporsttebende

duftige Nebelwand in respektvoller Entfernung passirten .

Hier halten wir Gelegenheit , eine bedenkliche Lücke in unserer

Schulbildung auszufüllen , da wir immer geglaubt ,
daß wir hier die südlichste Spitze von Afrika vor uns hätten ,
und nun mußten wir noch bis Mitternacht unterwegs , sein ,
um endlich mit dem Kap Agulhas erst das wahre Ende der

Welt zu erreichen und mit nach Südost verändertem Kurse
dem Norden wieder zustreben zu können . Die nächsten

Tage waren überaus genußreich , gerade hier , wo gewöhn¬

lich das stürmischste Wetter herrscht und jede Klippe der

gefährlichen Küste durch einen Schiffbruch in den Annalen

der Schiffahrt verzeichnet steht . Auch wärmer ist es mit

einem Schlage wieder geworden , sodaß die Sonnensegel von

Neuem aufgemacht werden mußten . Abgesehen von den

anderen Vergnügungen , dem Entdecken eines spritzenden
Wals , einertüchtigen , dicht am Schiff emporragenden Haifisch¬

flosse , dem natürlich vergeblichen Angeln nach Kaptauben
und Albatroffen , ist die Beobachtung der jetzt immer sicht¬

baren Küste ein unerschöpflicher Quell der Unterhaltung .
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städtischen Schul -Neubau am Blücherplatz hier " unter Vorlage von

Plänen für diesen Bau am Samstag , den 25 . d . M ., Abends
8l/i Uhr , im Saale der Gewerbeschule halten . Da der Vortrag zum
großen Theil von lokalem Interesse ist , so möchten wir auf den¬

selben besonder » aufurerksam machen .
— Fnr strebsame Lehrer . Eine höchst wichtig « Verfügung

hat die Kgl . Regierung zu Wiesbaden den Herren Kreis -
Lchnlinspcktorcn des ganzen Regierungsbezirks zugeben lasseu . Die

M . Regierung fordert nämlich die Herren Kccis - Schuliiispektorcn
auf , ihr die Lehrer ihres Jnspektionsbczirk » namhaft zu machen ,
vzelche sich für den Seminarlchrerdienst eignen . Von diesen Lehrern
wird eingehend Bericht verlangt über ihre Zeugnisse , ihre bisherigen

Äeistilngcn , namentlich auch auf dem Gebiete der Schulzucht , ihre
Weiterbildung , speziell auf welche Gebiete sich diese besonders erstreckt ,
hie bisherigen Gchaltsvcrhältnisie , das dienstliche und außerdienstliche
Verhalten , die etwa abgelegten weiteren Prüfungen ( Mittelschul -
lchrer - und Rektorats - Prüfung ) rc .
' — Turnerisches . Heute Abend , 9 Uhr , findet eine Gau -

vorturncrschule in der Turnhalle des „ Männer -Turnvereins
"

,
Plattcrstraße , statt .

— Kan - riaregister . In das Gescllschaftsrcgistcr ist die hier
ansässige Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Firma „ Wies -
bahcner Kalk - und Cementwerke , Wasser -Kläranlagen , Bruch u . Cie . "

eingetragen worden . Geschäftsführer ist der Fabrikdirektor Rudolf
Splittegarb in Wiesbaden . Der bezw . die Geschäftsführer
werden die Firma der Gesellschaft in der Weise zeichnen , daß der

bezw . die Geschäftsführer der vorgeichriebeuen oder vorgedrnckten
Firma seinen bezw . ihre Namen beifügen .

— Uebsr das Radfahren , vom medizinischen Standpunkt
au » betrachtet , setzte der Privatdozent Dr . M . Mendelsohn am
Montag im Berliner Verein für innere Medizin sein Referat fort .
Dr . Mendelsohn verweilte noch längere Zeit bei den Herzerkrank -mgen ,
die eine unsachgemäße Ausübung des Radfahrens im Gefolge haben
kann . Namentlich kommen Hypertrophie und Dilatationen des
Herzens vor , die zu plötzlichem Tode führen können . Große Gefahren
hat das Radfahren für Kinder und Greise . Beim kindliche » Organismus
tritt die schädliche Einwirkung aus das Herz noch leichter ein , zumal
Kinder zu der schädlichen Körpcrhaliung nach vorn über neigen und
die Maschinen für Kinder oft recht unzweckmäßig gebaut sind . Be¬
sondere Vorsicht ist bei Kindern geboten , die fieberhafte Krankheiten ,
wie Masern , Scharlach und dergl ., durchgemacht haben und sich int
Stadium der Rekonvalescenz befinden . Bei Greisen ist namentlich
Arteriosklerose und Albuminurie eine strikte Kontraindikation gegen
bas Radfahren . GünstigeWirkungen sind durch Radfahren erzielt worden
bei Harndiathese und Gichtanfällen , ebenso empfehlen namhafte Gynäko¬
logen das Radfahren in sachgemäß geregelter Form den Frauen bei
chronischen Störungen der Beckenorgane . Allerdings kommt es da
vor Allem auf zweckmäßige Kleidung an , Gürtel und Korsct müfieu
fortfalleu . Auch bei Affektiouen der Respiratiousorgane sind
günstige Erfolge erzielt worden , wobei allerdings die Qualität der
emaeathmcteu Luft wesentlich mitspricht . Jndeß ist hier das
Rudern viel mehr zu empfehle » . Im Allgemeinen , so resumirte
sich der Vortragende , lassen sich keine bestimmte » Regeln aufstellen ,
wann da » Radfahren zu empfehle » oder zu verbieten ist . Der Arzt
muß immer genau den einzelnen Fall ^prüsen . Es gehe hier wie mit
allen Arzneimitteln : im Uebcrmaß verwendet , find sie Gifte , in
sorgfältig abgemessener Dosis Heilmittel .

— Ein » Metzgerkrist » ist in unserem Nachbarorte Biebrich
ausgcbrochen . Wir entnehmen darüber der dortigen „ Tagespost

" :
. Durch den niedrigen Preis der fetten Schweine hat eine Anzahl
hiesiger Einwohner nicht nur selbstgezogene Schweine geschlachtet ,
sondern von verschiedenen wurden Schweine angekauft , geschlachtet
und das Fleisch zu billigerem , al » dem Metzgerladenpreise verkauft .
Als diese Privatschlächterei hier und da in gewerbsmäßigen Betrieb
ausartete , klagten die Metzger beim Magistrat und baren um 311)=
hülfe . Die Antwort de » Magistrats hat die Metzger nicht be¬
friedigt ; dieselben richteten oielniebr ein sehr scharfes Schreiben an
das Landrathsamt und baten nm Schutz ihre » Gewerbes . Nach
Woche » kamen von dem Amtsgericht an verschiedene Personen ,
welche Fleisch über die Straße verkauft hatten , Vorladungen vor
das Schöffengericht Wie bekannt , wurden die Betbeiligten un¬
gestraft gelassen . Nach einer uns später zugegangenen Nachricht soll
nunmehr allen Denen , welche die Schlächterei gewerbsmäßig ( Verkauf
über die Straße ) betreiben , ohne eine Schlachthausanlage zu besitzen ,
wie sie der § 16 der Gewerbeordnung verschreibt , das Schlachten
vpn Vieh aller Art untersagt worden sein und zwar aus gesuudhcits -
polizeilichen Gründen . "

— Mainzer Karneval . Die weithin bekannte Mainzer

Brinzengardc veranstaltet wieder zwei großartige karnevalistische
itzungeu in der Stadthalle zu Mainz , von welchen die erste diesen

Sonntag , den 19 . Januar , stattfindct . Es ist hierzu ein äußerst
reichhaltiges Programm aufgestellt . Die karnevalistischen Konzert -
nummern werden von der Kapelle de? 87 . Regiments auLgeführt .
Eine Anzahl echt narrhallesische Tribünenvorträge sind bereits an -
gemcldet und zwar von den besten Kräften . Ferner treten ver¬
schiedene Humoristen al » Komiker und Coupletsänger auf ; Herr
Direktor Wallcnda führt eine Reihe seiner besten Spezialitäten vor ;
der Männer -Turnverein stellt Pyramiden , und wird auch eine lustige
Pantomine aufgeführt . Das sonst übliche Nachmittagskonzert fällt
diesmal aus , dafür beginnt die Sitzung schon um 7 Uhr Abends .
Der Eintrittspreis ist auf eine Mark festgesetzt , doch sind Karten im

Vorverkauf an verschiedenen Stellen in Mainz zu achtzig Pfennig
zu haben .

— Verhaftet wurde vorgestern am hiesigen Bahnhof der
Agent Will ; . Quint , früher hier , zuletzt in Königshofen bei Niedern¬
hausen , in dem Augenblick , als et von hier abreifen wollte . Gegen
denselben schwebt wegen verschiedener schwerer Vergehen eine Unter¬
suchung .

— Kesttzmrchsei . Herr Rentner Wilhelm Weidmann hat
sein Haus , Römerberg 16 , an Herrn Architekt Ludwig Meurer
hier verkauft .

— Kleine Motizen . Anläßlich der Feier der Wicdcr -
aufrichtuug des Deutsche » Reiches sind die Büreaus der Kgl .
Regier ung am Samstag Nachmittag geschlossen .

-ss- Zchierstei » , 14 . Januar . Die Vorstände von siebe »
hiesigen Vereinen haben in Verbindung mit der Gemeindebehörde
beschlossen , die Wiederkehr des 25 . Jahrestage ? der Kaiser -
Proklamation durch einen allgemeinen Sommer ? am nächsten
Samstag Abend int Gasthaufe „ Zum deutschen Kaiser "

zu begehen .
Vier Gesangvereine werden durch ihre Vorträge die Feier ver¬
herrlichen helfen . Die durch dieselbe entstehenden Kosten für Musik re .
werden aus Genieindemitteln gedeckt werden .

Gerichtssaal .

— Mirvbaden , 15 . Januar . ( Strafkammer . ) Vorsitzender
Herr Laudgerichtsdirektor Grau . Vertreter der Kgl . Staatsanwalt¬
schaft : Herr Referendar Honttnerich unter Assistenz des Herrn
Staatsanwalts Wachtel . — Der Fuhrkuecht Franz B . aus
Biebrich , welcher am 26 . September o . I . als Strafgefangener
mit anderen Gefangenen auf der Linuenkohlschen Ziegelei arbeitete ,
hat daselbst de » Attsseher Conradi beleidigt und sich deshalb vor
der Strafkammer zu verantworten . Er hatte den übrigen Ge¬
fangenen , welche Erde fuhren , zttgerufen : „ Wenn Ihr schneller
fahrt '

, gehört Euch ’e Six
' vorn Kopp !" Darüber von dem Auf¬

seher zur Rede gestellt , machte B . mit Bezug auf dessen Waffe eine
höhnische Bemerkung und bezichtigte den Aufseher auch des Mein¬
eids . Er wird dafür mit 6 Wochen bestraft . — Am 5 . Dezember
v . I . hat die Post ein von Fräulein Käthe B . hier eingezabltes
falsches Thalerstück , welches in dem Geschäfte dessen Mutter ein¬
gegangen war , angehalten . Frau B . wollte auf das Stück nicht
verzichten , aber ihr Wunsch , wieder in den Besitz desselben zu ge¬
langen , kann nicht berücksichtigt werden ; ans Grund des § 152 des
Strafgesetzbuches wird dessen Einziehung beschlossen .

Zur Trausvaal - Frage .

D .B .H . Krrlirr , 15 . Januar . Die „ Nordd . Nllgem . Ztg . "

schreibt : Einzelne englische Blätter sind bestrebt , den Anschem zu
erwecke » , als ob von deutscher Seite entschuldigende Erklärungen in
der Trausvaal - Frage gegeben worden feien . Wir stellen dem¬
gegenüber fest , daß nach unseren Informationen von keiner maß -
lebenden Stelle aus eine derartige Erklärung nach London ge¬
gongt ist .

C .T .C . Loudon , 15 . Januar . Chamberlain sandte gestern an
Sir Herkules Robinson ein Telegramm , in dem er der Befürchtung
Ausdruck giebt , die zahlreichen Verhaftungen in Johannesburg
würden der Industrie im Randgebiet schwere Störung bereiten .
Chamberlain erkundigte sich sodann , wessen die Gefangenen an¬
geklagt sind , welche Strafe sie zu gewärtigen haben und ob es ihnen
gestattet ist , Bürgschaft zu stellen . Dieser Schritt Chamberlains
dürste auf das Ersuchen der amerikauifchen unb belgischen Regierung
erfolgt sein . — Lord Salisbury hat de » Regierungen von Australien
in einem Telegramm seinen Dank für ihre Versicherung patriotische «
Sympathie unb Unterstützung ansgedrückt . In bem Telegramm
heißt es : Nichts kann uns größeres Vertrauen in bic Aufrecht¬
erhaltung unserer Rechte geben als das Bewußtsein , daß wir die
Zustimmung unserer Laiidslente in den Kolonien haben . — Da ?

„ Reutersche Bureau " meldet aus Prätoria vom 13 . d . Mts :
Der Volksraad ist heute zusammengetreten , hat sich aber nach einer
kurzen Sitzung wieder vertagt , da wegen der herrschenden Aufregung
eine ruhige und leidenschaftslose Gesetzgebung für unmöglich erachtet
wurde . Der Volksraad hat indessen die Regierung noch ermächtigt ,
die Artillerie um 400 Manu zu vermehren , und eine Resolution an¬
genommen , in der dem Orauje - Freistaat und Sir Herkules Robinson
der Dank für ihre Unterstützung ausgesprochen wird . Ferner wurde
in der Sitzung eine Botschaft des Präsidenten Krüger verlesen , in
welcher erklärt wird , daß die Regierung fest entschlossen sei , die ge¬
heiligten Rechte und Interessen der Republik zu wahren und den¬
selben eine festere und sichere Grundlage geben zu wollen . Die
Weiterberathuug des Volksraad wurde bis zum Maid . I . vertagt . —
Der Staatssekretär des Inner » , Sir Ridley , hielt gestern in
New - Castle eine Rede , in welcher er die Zuversicht aussprach , daß
die venezuelanische Angelegenheit einen befriedigenden Abschluß finden
werbe . Ridley führte i» der Rede ferner aus , der Einbruch
Jamesous in Transvaal wäre unverantwortlich und ungerechtfertigt
gewesen . Die Regierung beabsichtige nach wie vor , sich an die
Konvention von 1884 zu halten , fei aber gleichzeitig entschlossen ,
die Rechte anderer Länder nicht zu beeinträchtigen . Ridley forderte
die Bevölkerung zur Einigkeit aus und drückte sein Ver -
trailen aus , daß aus dem jetzigen Hebel Gutes entstehen werde . —

Nestern früh z . B . , um 6 Uhr , fällt mein erster Blick von
meinem hohen Lager durch das Fenster auf eine ziemlich
nahe flache Sandküste mit dickem Lenchtthurm an ihrem
äußersten Ende , dahinter aber öffnet sich eine weite , von

mächtig hohen Gebirgen umschlossene Bucht . Da hielt es

mich nicht mehr im Bett , und bald war ich oben , bewaffnet
mit einem Operngucker und der schönen Karte aus dem

Andreeschen Atlas , um vom Kapitän meine Vermuthung
bestätigt zu erhalten , daß wir uns Kap Recife und Port

■ Elisabeth gegenüber befanden . Es ist ein Hochgenuß , so in dem

köstlichsten Frühlingswetter vom bequemen Lehnstuhl aus das

prachtvolle Panorama an sich oorüberrollen zu lassen . Bald

erheben sich die Berge bis zu 5000 Fuß Höhe unmittelbar
aus dem Meere , zum Theil , übrigens gegen unser Erwarten ,
zweifellos mit dichten Waldungen bedeckt , aus deren tiefem
Grün die hellen Wiesen saftig herausleuchten . Dann wieder
kommt ein tiefer Einschnitt , den ein Fluß im Laufe der

Jahrtausende in mannigfachsten Windungen hineingeftessen .
Augenblicklich ( wir sind am Pondoland ) sind es sanfte , spärlich
bewachsene Höhen , auf denen wir soeben deutlich einen Kaffern -
kraal entdeckt haben . Unten aber spritzt eine gewaltigeBrandung
an den Felsen bis zu einer Höhe von 30 Fuß empor . Gestern
Nachmittag hatten wir nock ein Extraschauspiel ziemlich auf¬
regender Natur , welches uns speziell sehr nahe ging . Ich
habe Ihnen noch nicht erzählt , daß der Kapitän so liebens¬

würdig gewesen , uns am Kongo gelegentlich der Spedirung
seiner Depeschen durch den Lootsen einen anderen jungen
Papageien besorgen zu lassen , der trotz anfänglicher Wildheit
in wenigen Tagen so zahm wurde , daß wir ihn unbedenklich
an Deck aus dem Käfig herausließen , in der Meinung , daß
er noch gar nicht recht fliegen könne . Er saß meiner Kleinen

auf der Schulter , zupfte gelegentlich ganz zart an ihrem
Ohr oder dem Zopfband und benahm sich höchst gebildet
beim Kaffeetrinken . So sitzen wir gerade behaglich an der

Schattenseite unb verfolgen mit Interesse die Chancen eines

Schachturniers , da ertönt vorn ein Jammergeschrei : „ Papa

schnell , die Polly ist weg ! " Ja , du lieber Himmel ; wenn
ein Papa auch alles Mögliche kann , fliegen kann er

nicht , und so starrten wir Alle erschrocken dem unseligen

Vogel nach , der sich diesen gefährlichen Ausflug auf
den indischen Ocean leistete . Zwar konnte er fliegen ,
wie ein Alter , aber wie sollte man ihn wieder bekommen !

Da macht er einen Bogen , und richtig steuert er auf das

Schiff zu , läßt sich wahrhaftig auf ein Wettrennen mit
einem in voller Fahrt befindlichen Dampfer ein und —

schlägt ihn . Das Jubelgeschrei , mit dem er empfangen
wird , läßt ihn aber darüber hinausfliegen , und wieder geht
es über uns fort und in großem Bogen hinaus in die Se ^ .
und schon sammeln sich die erstaunten Möven und Kap -

tauben um das sonderbar flalternde , rothgeschwänzte Etwas ,
dem übrigens nun die Kräfte auSzugehen scheinen , da der

Flug sich bedenklich den Wellen nähert . Aber noch einmal

faßt das brave Thier den fliehenden Dampfer ins Auge .

Näher und näher kommt es , jetzt steigt es empor zwischen
die Sonnensegel hinein , und im nächsten Augenblick hat es

der lange Ferdinand sicher in seinen Niescnfäusten geborgen .
Er war vermöge seiner Länge der Nächste dazu . Sie werden

begreifen , mit welcher Freude wir das gute Thier an uns

drückten , dem das Herzchen gewaltig von seiner Anstrengung

pochte , und was unsere Kleine für ein glückseliges Gesicht

machte . Jetzt wollen wir besser Acht geben , nachdem er uns

doppelt lieb geworden ! Die Herren vom Schiff haben schon

oft Papageien fortfliegen sehen , aber wenn sie auch ver¬

suchten , an Bord zurückzukomiüen , stießen sie irgendwo
an und kamen elend im Wasser um ; es wurde noch nie

einer gerettet . So kurz diese Episode war , so aufregend
war sie , und ich freute mich , daß meine Frau inzwischen
ihr Mittagsschläfchen hielt . — Heute Abend kommen wir

nun nach Durban ; von dort mehr .

( Fortsetzung folgt .)

Eine dem Kolonialamt zugegangene Depesche meldet , Sir Herkulz -
Robinson habe die Vereinbarung mit Transvaal wegen der Ver¬
schickung der Gefangenen nach Natal zum Abschluß gebracht .

Paris , 14 . Januar . Der Gesandte Transvaal » , Beelaert »
van Boekland , würbe auf heute Abend , wie ich höre , vom englischen
Botschafter zum Diner eingeladen . Der Gesandte nahm die Ein¬
ladung an , um die fluten offizielle » Beziehungen zwischen Transvaal
und England zu bofumentiren .

Johannesburg , 14 . Januar . Morgen reiten 12,000 be¬
waffnete Burghers durch die Straße » , um für die Stärke der
Republik zu bemonftriren .

Bloemfontein , 14 . Januar . ( Nenteriueldung .) Der Volks¬
raad » ahm eine Resolution an , worin der südafrikanischen Republik
jederzeit , wenn e» verlangt werde , Beistand zugesichert , ferner Protest
gegen da » Fortbestehen der Chartered Company als einer Gefahr
für den Friede » Afrikas eingelegt und der Ansicht Ausdruck gegeben
wird , die Charter sollen zurückgezogen und Rhodefia durch Beamte
der britischen Regierung ober der Kapkolonie regiert werben . Schließ¬
lich wird eine Garantie gegen die Störungen des Friedens durch
Rhodefia gefordert .

Letzte Nachrichte « -

Ton rin ent al » Telegraphen « Eon - agnte .
Berlin , 15 . Januar . Der „ Lokal - Anzeiger

" meldet au »
Bremen : Der frühere Baukkassirer Kramer wurde wegen Ver -
uutreuung von 40,000 Mk . zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt . —
Dasselbe Blatt berichtet aus London : Das fliegende Geschwader
wurde heute in Dienst gestellt . Der Kommandeur , Coiltre - Admiral
Dale , hißte in Portsmouth auf dem Nelsonschiffe „ Vicatry "

zeit¬
weilig die Flagge , später auf dem „ Inflexible

"
.

Lonbo » , 15 . Januar . Nach einer Meldung des „Reuterschen
Bureaus " nimmt man in gut unterrichteten Kreisen an , daß ein

endgültiges Abkommen mit Frankreich über das britische Territorium
am oberen Mekong in Siam kurz vor dem Abschluß steht .

London , 15 . Januar . Wie die „Times " melden , hat die
Admiralität die ersten Schiffsbau - Firmen aufgefordert , Angebote
auf beit sofort zu beginuenben Bau von 10 neuen Kreuzern
eützureichen . Die Admiralität hat auch alle Firmen , welche Re¬
gierungs -Aufträge haben , ersucht , diesen Arbeiten den Vorrang vor
allen Privataufträgen zu geben .

Madrid , 15 . Januar . Nach einer Depesche des „ Heraldo "

aus H a v a u a hat Maximo Gomez mehrere Dörfer , etwa 30 km
von Havana , in Braud gesteckt unb Beyngal , etwa 25 km von
Havana entfernt , angegriffen , wurde aber zurückgeschlagen . Marcy
rückte in Fort Columbo ein . Der dortige Präfekt konnte sich auf
ein Kanonenboot retten .

?lom , 15 . Januar . Die „ Agenzia Stefani " meldet au »
saua : Nachrichten vom Ghcdared zufolge haben sich dort un¬

gefähr 50,000 , fast durchweg mit Lanzen bewaffnete Männer mit
Weibern und Kinder » aus Furcht vor dem Vormarsch der Italiener
angesammelt . Der Emir Achmed Ali soll sich noch immer in
Chartum aufhalten .

Bukarest , 15 . Januar . Das Mitglied der uationalliberalen
Partei Professor M . Rodescu wurde mit 30 gegen 1 Summe zmn
Bürgermeister gewählt .

Dcpeschenbürean Herold .
Krrlin , 15 . Januar . Wie die „ Voss . Zig . "

heute mittheilt ,
war der letzte Konflikt des Kaisers mit dem Prinzen
Friedrich Leopold » och dadurch verschärft worden , daß der

Prinz dem Befehl des Kaisers , ihn bei dem Begräbiuß des General »

v . Meerfcheidt -Hüllessem zu vertreten , nicht Folge leistete . Darauf
erfolgte bann der verschärfte Stuben - Arrest . — Wie die „ Deutsche
Tageszeitung

" aus guter Quelle vernimmt , wird die Lippesche
Throufolgefrage im Reichstag nicht erörtert werden . Man
will erst die Entschließung des Bundesraths abwarten und hat
Grund zu hoffen , daß diese Entschließung dem Wunsche Derer , die
eine Entscheidung der Frage durch das Reichsgericht herbeizusühren
beabsichtigen , entsprechen wird . — Wie die „ Natioual -Zeitung

"

meldet , hat z » der Gedenkfeier am 18 . Jamiar auch der frühere
Reichskanzler Graf Caprivi Einladung erhalten . — Im Befinden
der Großherzogin von Oldenburg ist gestern Abend eine
kleine Besserung eingetreten . — Der amerikanische Sporismann
K n e e b § wurde gestern wegen Betrugs zu 9 Monaten Gefängniß
und einer Geldstrafe von 1000 Mk ., eventuell zu weiteren 100 Tagen
Gefängniß , sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die

Dauer von zwei Jahren verurtheilt . Ferner wurde das Pferd

„ Bethel " konfiszirt und der Angeklagte sofort verhaftet . In der

Urtheilsbegrüudung wurde der Angeklagte als ein rafft » irter inter¬
nationaler Schwindler bezeichnet .

Leipzig , 15 . Januar . In dem Laudesverrathsprozeß gegen
Schoren und Genossen erklärt das „ Leipziger Tageblatt

"
, daß

die umfangreiche Anklageschrift soeben serliggestellt wurde unb daß
die Verhandlungen voraussichtlich in der ersten Hälfte des Februar
vor dem vereinigten zweiten unb dritten Strafsenat des Reichs¬
gerichts ftattfinben werde » .

München , 15 . Januar . Nach den „ Münchener Neuesten
Nachrichten " soll dem Fürsten Bismarck am 18 . Januar eine

ganz besondere kaiserlicheAuszeichnung zu Theil werden .
Paris , 15 . Januar . Der bekannte Rechtsanwalt Demanche

hat die Vertheidigting Artons vor dein Assisenhof für den Fall der
Alisliefernng übernommen . — Die „ Libre Parole "

veröffentlicht
eine Notiz , derznfolge der Direktor eines großen Blattes
ans dem Punkte stehe , verhaftet zu werden . Die Verhaftung
wäre bereits erfolgt , wenn nicht eine hohe Person interveuirt hätte . —
Im Justizpalais zeigt man sich sehr erregt über die übertriebenen
Gerüchte von Verhaftungen und Haussuchnngen bei Offizieren .
Es wird offiziös festgestellt , daß bis jetzt kein Offizier durch
irgendwelchen gerichtlichen Prozeß in bic Angelegenheit Bebaute ver¬
wickelt wurde .

Marschau , 15 . Januar . In Skitomir wurde der Rechts -
anwott Korcynski aus scheußliche Weise ermordet . Sein
Körper wurde buchstäblich in Stücke zerrissen . Die Mörder erbrachen
bann den Geldschrank und raubten eine bedeutende Geldsumme .
Der Ermordete galt als sehr reich . Von den "

Hütern fehlt
jede Spur .

® el » marbt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 15 . Januar .

Mittag » 12V « Uhr . — Credit - Aktien 299 ' /«, Discoitto -
Commandit - Antheile 205 .30 . Italiener 84 .30 , Staatsbahn -
Actien 301 ' /», Lombarden 85 ' / - , Gottharddahn - Actien — ,
Centralbahn 129 .20 , Nordostbahn 123 .80 , Unionbahn — ,
Laurahütte - Aktien 144 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
171 .— , Bochumer 148 .30 , Harpener 166 .70 , 3 - procentige
Mexikaner 24 .70 , 6 - proc . Mexikaner 89 .60 , 4-proc . Ungarn — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Jtal . Mittelmeer — .— ,
Baiigue Ottomane — .— , Hessische Ludwigsbahn — , Jtal .
Meridionanx — .— , Darmstädter Bank — .— , Dresdener
Bank 153LO , Deutsch « Bank — .— . Tendenz : still .

Wien , 15 . Januar . Oesterreichische Credit -Actien 357 .75 ,
Staatsbahn - Aktien 353 .70 , Lombarden 99 .50 , Mark - Noten 59 .45 .
Tendenz : — ■ ___ ______

M alser - Uachrichten .
△ Mains , 15 . Januar . Fahrpegel : Vormittag « 1 m 86 cm

gegen 1 m 90 cm am gestrigen Vormittag .

Bit heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Seite « .



44 . Jahrgang . No . 24 «Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 ,Seite 4 . 15 . Januar 1896 ,

560xu niesen .

Gasglühlicht -

Chr . Heiper , Webergasse 34 .

Müller , Adelhaid -F .

zu Mk . 1.40 Pf . 15516
Fl .

Schwed . Zündhölzer !

KasetLlicli ' geschützt .

415

llierostrasse 8/10 .XeroKtraase 8/10 .
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straße 28 .
A . Mosbach , Kaiser - Friedrich -

Niug u . Delaspeestraße 5 .

tieorg Mildes , Rheinstraße40 .

A . Äicolay , Adelhaidstraßc 46 .

Sicherster Schutz gegen Ans -

gleiten bei Glatteis

und Schnee .

Von heute ab
liefere ich :

gesetzlich ge¬

schützt , empfehlen

Gebr . Kirschliofer,8augg . 32 .

Im Namen der tieftraueruden Hinterbliebenen :

Frau K . Kcholler , geb . KSlp ,
Eduard Schöllcr ,
fitlene Kcholler .

nur
diese Marke .

zu = io Pfennig — das Stück im Verlag ,

Langgasse 27 , zu haben .

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Die Deutsche

CognaoCompagnie
Löwen war ter & Cie
( Commandit - Gesellschafti

zu Köln ü . Rhein

in */i und */a Flaschen käuflich

bei :

Georg Bücher Wachf .

j . Haub , Mühlgasse 13 .

H . Kneipp , Goldgasse 9 .

Große MülaMn fabrik Walramstraße 5 , 1

’

Kaufen Sie

nur
^ diese Marke .

bei

Carl Braun .

Kürschnerei ,
Wiesbaden ,

13 Michelsberg . Michelsberg 13 .
Anfertigung nach Maass . Ver¬

kauf zu Originalpreisen . Muster
und Cataloge gratis und franco zu
Diensten . 13982

garant . unschädl ., deckt feslhastcnd ,
unsichtbar , wird in höchsten Kreisen
und von ersten Künstlerinnen ange¬
wendet . Schachtel 75 Pf . , Mk . 1 .25 .
In allen ersten Drogen -, Parfüm .- u .
Coiffeur - Geschäften zu haben . 562

Ball - Handschuhe ,
blaue , aus Seide und Halbseide , statt 1 .50 und 1 .— Mk .,
per Paar IO Pf . 465

Ballfacher
statt 3 Mk ., 2 Mk . u . 1 Mk . nur 50 , SO n . SO Pf .

1 . Heul ,
IS . Ellenbogengasse LS .

Blumeaspenden werden dankend abgelehnt .

Wiesbaden , £ en 14 . Januar 1896 .

Die Beeidigung findet Freitag , den 17 . Januar , um 2 Uhr Nachmittags , vom Trauerhause , Totzheimer -

straße 25 , aus statt . 567

Reeller Ausverkauf

wegen Aufgabe des Ladengeschäfts : sämmtliehe Kurz - ,
"Wolle - und Weisswaaren , Tricotagen , sowie eine Parthie

Bänder , Sammet , Atlas , Blumen , Federn , Schleier etc . Alles

zu u . unter Einkaufspreisen . Nur gute gediegene Waare .
Serostrasse 8/10 .

Alle Putzarbeiten werden nach wie vor angenommen .

Brenner
zu Mk . 4 . 50 Pf .

Wer ganz sicher sein will , nur gute Slnthracit -Kohlcn zu
bekommen , verlange ausdrücklich

Bonne Esperance Herstal
,

Th . Schweissguth ,

Telephon 274 . Rerostratze 17 . Telephon 274 .

Für Amerikaner Oefen mit engem Fülltrichter kleinere Sorte

in tadelloser Körnung ebenfalls vorräthig .

Nicol . Kölsch
,

Königl. Hoflieferant ,

36 . Friedrichstrasse 36
( ffst . Centrifuaensahne )
per 1/s Ltr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorräthig , empf . die Central -
Dampf - Molkerei u . Steril .-
Anstalt E . Bargstedt ,

Faulbrunnenstraße 10 .
Telephon 307 . 11533

der besten englischen Kohle vollkommen gleich . Außer¬
ordentlich sparsamer Brand mit höchster Heizkraft .

Zahlreiche Anerkennungen aus hiesigen ersten Krenen .
Alleinverkauf bei :

Spintusglühlicht - Brenner
( für jede 14 ' " Petroleumlampe passend ) per Stück Mk . 10 . - .

Die Spiritusglühlicht - Brenner bkennen so bell wie Gasgluhlicht
und übernehme die volle Garantie für gutes Brennen und Gefahr¬

losigkeit . Glühkörper für Gas - und Spiittusbrenuer kosten

Mk . 1 .50 per Stück bei 418

M . Rossi , Zinngietzer ,

Metzgergasse 3 und Grabenstraße 4 .

mittel empfohlen ,
♦ zu X 2 — pr .

♦ * , , 2 .50 ,
* * * , , 3 . — „

* * * * „ „ 3 .50 „

( ? C )O
'
Dllhn, ;

।u i n 1111 niiiiinniiiiinug «jVLui±

Statt feder besonderen Anzeige .

Heute Morgen V-8 Uhr entschlief plötzlich , aber sanft , nach längerem Leiden unser guter unvergeßlicher

Gatte , Vater , Bruder und Schwager , der

Kaufmann Gustav Schüller ,

im Alter von 60 Jahren .

Geschäfts - Empfehlung .

Den Herren Bau - Unternehmern und Architecten , sowie Be¬

kannten und der geehrten Nachbarschaft zur gefälligen Kenntniß -

nahme , daß ich in dem Hanse Goldgafse 8 eine

Spenglern mit Installation
errichtet habe . Anf Grund meiner 20 -jährigen Thätigkeit in dem

Geschäfte der Herren Schreiner & Äleidt hier bin ich mit

allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten wohl vertraut . Unter

Zusicherung reeller Bedienung bitte um geneigtes Wohlwollen

Bestellungen werden auch tn meiner Wohnung , Adleistrage 23 ,
entgegengenommen .

Philipp lieber , Goldgasse 8 .

COGNAC
von vielen Aerzten als StsirkungS -

Die Analyse deS vereideten ShrmikerS . , , „ ,
kantet ! Der Lognac ist ähnlich,us °m- 4 . < ratz,3n6 Br . C . t ratz ,
mengesetzt wie dl- meisten französischen Qanannfic 29 F 36
E- gnacr nnd ist derselhe vom ch-misch-a ~ nn99n ' '

. _
ktandpünNe au » als rein h-tracht -n. p , Wklitz , Rheinstraße <9 .

Joh . 6g . Frey ,

München ,

Fabrik von

Loden - u . wasserdichten Stoffen
sowie daraus gefertigter

Joppen , Jagdröcke , Mänte '
,

Havelocks . Gebirgscostüme
f . Damen , Kindergarderoben

etc . etc .

Spiegelschrank ,
alt , gut erhalten , zu kaufen gesucht . Offerten mit Preisangabe
unter F , 8ä6 an den Tagbl .-Verlag .

M . Schneider , Manufacturist ans München . Crbitte
Angabe Ihrer hiesigen Adresse unter W . T . 3 8 im Tagbl .-Verlag .

Kieler Bücklinge
zum Rohessen , täglich frische Sendung ,

pr . St . 5 Pf . , pr . Dtzil . 50 Pf .

F - A . Dienstbach
Rheinstrasse 88 .

xxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Gemüse - im » Früchte - Conserven .
Jq . Erbsen 2 - Psd . - Dose 50 - 125 Pf . , 1 - Pfd . -

Dose 30 — 75 Pf . Jg . Schneidebohnen 2 - Pfd . -Dose
38 — 50 Pf . , I - Pfd . - Dose 28 — 40 Pf . Schnttt -

spargel 2 - Pfd . - Dose 57 - 120 Pf . , I -Pfd . -Dose
55 — 05 Pf . Brech - und Pufsbohnen , Carotten u .
Champignons »Mirabellen 2 - Pfd . - Dose 90 - 100 Pf . ,
I - Pfd . - Dose 50 — 55 Pf . Neineclanden , Aprikose « ,
Erdbeeren re . 486

j . Schaab , Grabenstr . 3 tt . Filialien .

Li - s- rantin zahlreicher Apoth -ken, , c . Heiper , Kirchgasse .

xxxxxxxx xxxxxx xxxxxxxxxxxxxx

Spiritusglflhlichi - Lampe.

Diese Lampe brennt

so hell wie Gasglüh¬
licht . Dieselbe ent¬
wickelt ganz geringe
Wärme , riecht absolut

nicht , brennt ganz weiss

und gleichmässig ohne

Fette pommersche Gänse per Pfd . 60 Pf . , Enten per Pfd .
75 P, . , Spickbrüste ( ohne Knochen ) per Pfd . 1 .60 Mk ., Gänseleber¬
wurst p . Pfd . 1 .20 Mk ., Zungenwurst p . Pfd . 90 Pf ., Servelatwurst

p . Pfd . 1 .40 Mk . hat abzugeben Dom . Sollnitz b . Neustettin . 12914

Gchllkl DkMklsiAlWSlillllK
( «Uteste und größte dentsche Lcbcnsversicherungsaustatt ) .

Merstcherungsbeflaud am 1 . September 1895 :
685 ' /s Milrionen Warf ; .

Ansgezahlte Dersicheruugsfummcu feit 1829 :
276 ' /s Wilkionen Mark .

Vertreter in Wiesbaden :

Mermaim Ruhl ,
Lonisenstraße 43 ,

Gensral - Agent der

Kölnischen Unfall - Versicherungs -

Actieii - CSesellschaft in Köln ,

Unfall - , Sreife - , Haftpflicht - und Glas -

Versicherung
mit und ohne ^ rämienrückgewähr .

Anträge für beide Anstalten vermitteln ebenso : Franz Mulot ,
Bleichstr . 24 , u . Ernst Heerlein , Neugasse 7 a , Entresol . 1736

at « Att in der Nheinstraße zwischen Louiscn -
villUVVIl platz und Kirchaassc ein Portemonnm

mit 27 Mk . Inh . Abzug , gegen Belohn . Rheinstraße 38 , 2 Tr . l.

10 Schachteln 10 Pf . ,
'

Drogerie II . Kneipp ,
9 . Goldgafse 9 . 13843

Der beste -------

Gesichtspuder
der Welt ist

Serail - Puder

Opernglas ( Perlmutter ) ,
im Etui , Fabrikat Christian ! , Frankfurt , am Dienstag Abend

nach Schlug der Vorstellung wohl aus Versehen im Corridor des
I Parquets ( Hof - Theater ) mitgenommen worden . Abzugeben
I Dotzheimcrstraße 38 .______________________ __________

finden frdl . Ausnahme bei Fran « rotto ,

-S ^OiüCll deutsche Heb ., rue Lohet 25 , Lüttich ,
Belgien . Absolute Verschwiegenheit , da

von hier gar kein Bericht in die Heimalb . 416

- Welcher Engländer Mannern billig .
Unterricht in der englischen Sprache ? Offerten mit Preisangabe
unter B . H . S44 an den Tagbl .-Verlag erbeten . ____________

Tagblatt - ss -

Wandkalender
von

von

303

fgen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
verantwortlich für den politischen und seuilletonistischea Theil : W . Schult « vom Brühl ; für den übrigen Thell « ich die Anrngen : T .

Rotationsprefsen - Druck und Verlag der L . Schellenberg schen Hof -Buchdrucker « tu Wiesbaden .
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Der Mensch , der zur schwankenden Zeit auch schwankend
gesinnt ist .

Der vermehret das Nebel , und breitet es weiter und
weiter ;

Aber wer fest auf dem Sinne beharret , der bildet die
Welt sich .

Goeihe .

f*

( 1 . Fortfetzung .- ( Nachdruck verboten .)

Der Teufel vom Sande .

Eine Geschichte aus Hinterpommern von Kans Kotkmanu .

Hierüber verlor die schöne Edelfrau die Lust an der
Sache , denn ein Schlößchen mitten in so nichtsnutzigem
Streusande zu besitzen , schien ihr mehr Schimpf als Glanz
zu erbringen .

Auch waren ihr die brutalen Gewässer der Ostsee um
- dieses Streiches willen ganz verleidet , ugb sie beschloß ,

einen Schritt zurück zu thun , und sich lieber an dem anderen
Ufer des friedlicheren Binnensees anzubauen . Das ward
sogleich in Angriff genommen , Pfähle in den schwammigen
Grund getrieben und darauf zuvörderst zur Probe ihrer
Festigkeit ein ziemlich bescheidenes Blockhaus errichtet , das
den Namen Jagdschloß nur leihweise und in Vertretung
erhielt .

In diesem legte sich die Herrin noch im Laufe desselben
Sommers und genas eines wohlgeschaffenen Töchterchens .
3tn folgenden Sommer that sie genau dasselbe , und darüber
ward der Bau des Schlosses bis auf Weiteres hinaus -
grschoben . Der männliche Stammhalter hingegen ist un -
Aeboren geblieben bis auf den heutigen Tag .

Um diese Zeit fiel leider das Unheil ins Land , das
tausendfaches Entsetzen über alle Städte und Dörfer des
armen Pommerlandes schwemmte . Liebe Verbündete des
guten Herzogs Bogislaw kamen ins Quartier , die tapferen
Wallensteiner , und räumten binnen Kurzem mit dem Wohl¬
stände ihrer Wirthe fast so gründlich auf , als wenn die
Ostsee ihren Dünensand in der ganzen Länge und Breite
über das Land gespieen Hütte . Auch verhielt sich diese
Plage gegen menschliche Unterschiede des Standes und
Besitzes fast so unparteiisch wie die Sturmfluthen und andere
strenge Naturgewalten : Bauer , Bürger , Edelmann und
Herzog wurden mit der gerechtesten Gleichmäßigkeit gebrand -
schatzt und ausgesogen .

So bekam von diesem liebel auch Jochen Kieköwer auf
seinen Stolpischen Gütern ein wohlgemessen Theil zu kosten ,
Vieh und Menschen zerrannen ihm gleichsam unter den
Händen wie Schneemänner im Frühlingsregen , die Felder
lagen brach , weil Niemand sie mehr düngte noch bestellte ,
und was ihn zu allem Drangsaliren noch am allermeisten
verdroß , waren gewisse zutäppische Aufmerksamkeiten , welche
die Gäste seiner Frau zu erweisen liebten , und die nicht
ihm allein , sondern sogar ihr selber mißbehagten . Denn ob
sie gleich gegen ein gemäßigtes Scharmiren und Karessiren
nicht gerade etwas Stichhaltiges einzuwenden hatte , so war
ihr die Weise dieser Herren doch ein wenig gar zu ehrlich .
Auch ward ihre Hochachtung vor ihren männlichen Tugenden
beeinträchtigt durch den ständigen Duft von riesenstarken
Getränken , der nicht mehr von ihnen wich , und durch etliche
andere kleine Angewöhnungen .

Am Ende zog er sich mit den © einigen , nebst einem
Nestchen von Dienerschaft , in sein stilles Blockhaus am
Lebasee zurück , die anderen Güter der Fürsorge des lieben

Gottes überlassend . Dort saßen die Kieköwer zusammen¬
geduckt in den Sümpfen und mucksten sich nicht , ließen -das
Elend draußen toben und ruhten in Sicherheit . Denn wie
überhaupt der östlichste Landstrich von dem Greuel so ziemlich
verschont blieb , so drang in diese stillen Wildnisse erst recht
niemals ein feindlicher Friß . Zuweilen wagten sie

' s wohl ,
steckten die Köpfe heraus und zeigten sich im Stolpischen :
doch allemal schier im Handumdrehen waren sie wieder da
und harrten im Verborgenen besserer Zeiten .

Die Jahre des Harrens kamen und gingen und mehrten
sich ; denn als die Kaiserlichen endlich mit Stank geschieden
waren , fanden sich die Schweden ein , ebenso liebe Ver¬
bündete des guten Herzogs Bogislaw , trieben es erst eine
kurze Weile mit trüglicher Milde und danach noch etwas
ärger als die Wallensteiner zuvor .

Bei solchem stillen Leben aber gediehen die Kieköwer
nicht zum Schlechtesten , die zwei kleinen Fräuleins sogar
fast überschüssig gut , denn nicht nur , daß sie köstlich prall
genährt waren von Hirschbraten und Lachsfleisch , verriethen
sie auch eine solche Kraftfülle des Uebermuthes , daß ein
schwedischer Feldoberst daran eine ungleich größere Freude
möchte gehabt haben als fromme Eltern und Erzieher .

Sinn hatte sich im Anfänge , als man das gebliebene
Gesinde musterte , darunter auch ein alter Pastor vorgefunden ,
den man da behielt , theils aus Barmherzigkeit , theils weil
er sich zu mancherlei Dingen brauchbar erwies . Es ward
eine Dachkammer zur Hauskapelle eingerichtet , und daselbst
waltete er Sonntags mit Freuden seines Amtes . Außerdem
war er zu benutzen zum Fischangeln , Schuhflicken , Perücken¬
machen und Lockendrehen , Rübenputzen , Einheizen , Bett -
stopfen und anderen feineren Diensten im Haushalte .

Diesem übertrug man nunmehr auch die Erziehung der
Kinder : doch das mar ein Fehlgriff , denn sie vermochten
ihn weitaus besser in Zucht zu halten , als er sie , so sehr
waren sie ihm an Willenskraft und anderen einschlägigen
Tugenden überlegen .

So mußten sich denn die Eltern selbst darangeben , die
Sitten ihrer Töchter zu regeln . Auch versuchte das Jochen
mit aller ihm gewohnten Gesetzlichkeit : jede Uebelthat erhielt
einen sorgsam bemessenen Lohn in Gestalt einer festen Zahl
von Ruthenstreichen ; jedoch erfand es sich bald , daß auch
sein Gemüth zu weich war , das eigene Fleisch und Blut
ohne große Qual alltäglich zu hauen ; auch glich ihre That -
kraft in Allem , was Unart hieß , den Wucherkräutern , welche
nach allem Beschneiden und Anrupfen nur immer lustiger
aufschießen und um sich greifen .

Da fand seine Gemahlin mitleidig einen Ausweg . Sie
schlug vor , nach Art hochfürstlichen Edukationshaushaltes
einen Prügelknaben anzuschaffen , der doch das Gröbste an
Strafen auf sich nähme . Es war dies ein Luxus , den die
Ungunst der Zeiten noch eben zu erlauben schien ; auch that
ihr der Gedanke wohl um des vornehmen Geschmückleins
willen : denn die Krankheit des Größenwahns brach bei ihr
immer wieder durch , gleichwie das Krebsübel , an einer
Stelle durch Schnitt beseitigt, , gemeiniglich an einer anderen
wieder zu Tage tritt .

Jochen Kieköwer begab sich alsobald nach Leba und noch
etwas weiterhin auf die Suche . Es war aber in jenen
Jahren nichts leichter , als verwaiste Kinder aufzutreiben ,
da solche vielmehr schier an allen Straßen herumliefen wie
herrenlose Hunde . So fand er denn bald ein strammes
Bürschchen , das ihm für seine Zwecke ausnehmend gefiel .
Es mochte einige Jahre mehr als seine Töchter zählen , war
nur erst mäßig angehungert , und seine Kleidung schien nach
Schnitt und Standhaftigkeit von besseren Tagen zu erzählen .
Er hatte flachsblonde , sehr steife Haare , welche nach allen
Seiten kräftig von seinem runden Kopfe abflohen , und zwei
dunkelgraue , große Augen , welche gegen den Fremden Blitze
eines treuherzigen Trotzes schossen . Auf dessen Fragen

wußte er kaum etwas Rechtes vorzubringen , als daß er
Barnim hieß ; alle anderen Erinnerungen waren in den
Schrecknissen der jüngsten Zeit als in einem blutigen Meere

untergegangen . Und da ihn später keine Seele mehr danach
fragte , so blieb seine Vergangenheit für ihn und Andere

vergessen und verschollen .

Joachim von Kieköwer nahm ihn mit sich und brachte
ihn nach Hause . Die beiden Mädchen empfingen ihn mit
starkem Jubelgeschrei , theils weil sie seine Bestimmung
kannten , theils weil sie in ihm sich einen fröhlichen Helfers¬
helfer ihrer Schelmenstreiche erhofften . Auf jeden Fall
sündigten sie gleich am ersten Tage noch um Vieles freudiger
dahin , als sie es sonst schon gewohnt waren .

Da nun Abends dem kleinen Barnim die Pflichten seines
neuen Berufes mit ernsten Worten vor ' s Auge gerückt
wurden , machte er ein verworrenes und fast dummes Gesicht ,
als ob er durchaus nicht begreifen könnte , was doch so
einfach war . Erst die bedeutenden Schwankungen der Hasel¬
ruthe in der gelassenen Faust seines neuen Pflege - ober

Prügelvaters und dazu die feierliche Aufzählung der Tages¬
sünden , so die zwei niedlichen Aeffchen sollten zu Stande

gebracht haben , schien ihn ein klein wenig im Verständniß
des ungewohnten Rechtsverhältnisses zu fördern .

Endlich nach Verkündigung des Shruches gesetzesgemäß
gefragt , ob er noch etwas vorzubringen habe , antwortete er
mit einem Blicke treuherzigen Wohlgefallens auf die schöne
Hausherrin : „ Die Frau da soll mich schlagen .

"

Man legte es ihm als Schlauheit aus , als ob er meinte ,
ihre zartere Kraft werde die Streiche minder empfindlich
machen . Allein auch nachdem er beide Nachrichter durch -

geprobt und viel eher das Gegentheil erfahren hatte (beim
Jochen war etwas träge von Natur unb ermattete leicht
inmitten einer Arbeit ) , so blieb er boch bei seiner Bitte und
wiederholte : „ Die Frau soll mich schlagen , weil sie so rein
ist .

" Er deutete dabei mit großem Ernst auf die schimmernde
Weiße ihrer Hautfarbe .

Das erfreute sie , und sie war nun auch überzeugt , baß
ihr Gemahl diesmal das Rechte getroffen habe , wovon
sie sonst beinahe noch etwas schwerer zu überzeugen war als
andere Frauen .

Unter beut Stäupen aber , so lange es währte , gab ber
Knabe nicht einen einzigen Laut zu hören , fonbern biß die

Zähne zusammen und duldete standhaft . Dahingegen die
armen Mädchen heulten trostlos bei seinen Leiden , unb es
war zu merken , baß jeder Schlag sie gleichsam mitten in
die Seele traf .

Aus dieser Wahrnehmung schöpften die Ettern das

freudigste Hoffen , erlitten jedoch eine völlige Täuschung :
die kleinen Mädchen wütheteu fort und kannten kein Nach¬
lassen . Die Strafen des Knaben aber nahmen sie hin mit
Kummer als eine schwere Schickung , die ertragen werden
mußte , wie die Plagen des Himmels .

Auch die andere Hoffnung trog , daß der junge Barnim

gemäß seinen etwas reiferen Jahren einen mildernden Ein¬
fluß auf ihre Sitten üben werde : vielmehr schien es seine
eifrigste Sorge zu fein , die täglich für Andere erduldeten

Züchtigungen sich in Wahrheit selbstthätig und aus eigener
Kraft durch unzählige schwere Strasthaten redlich zu ver¬
dienen . Nur gegen den Abend nach ber Prügelstunde pflegte
er sich so schachmatt zu suhlen , baß eine Neigung zu den

Wissenschaften in ihm erwachte . Dann begab er sich still
in bas Kämmerlein des alten Pastors und empfing von dessen
liebevoller Geduld die ersten Anleitungen in ber Schreib -
ttnb Leseknnst , sowie im Gröbsten der Gottesgelahrtheit .
Er lernte diese subtilen Dinge eben so leicht unb frisch wie
bie roilben Künste der kleinen Gefährtinnen .

( Fortsetzung folgt .)

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung .

Auszug aus der Wehr -Ordnung vom 22 . November 1888 , betr . den

einjährig - freiwilligen Militärdienst .

§ 89 . 1 . Die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienst
darf im Allgenieinen nicht vor vollendetem 17 . Lebensjahre nach¬
gesucht werden . Die frühere Nachsuchung darf , sofern es sich nur
um einen kurzen Zeitraum handelt , ausnahmsweise durch die
Ersatzdehörve III . Instanz zugelassen werden , doch hat in solchem
Falle die Aushändigung des Berechtigungsscheines nicht vor
vollendetem 17 . Lebensjahre zu erfolgen .

Der Nachweis d - r Berechtigung bezw . die Beibringung der für
die Ertheilung des Berechtigungsscheines erforderlichen Unterlagen
hat bei Verlust des Anrechtes spätestens bis zum 1 . April des ersten
Militärpflichtjahres bei der Prüsungs -Commisüon zu erfolgen .

Bei Nichtiunehaltung dieses Zeitpunktes darf der Berechtigungs¬
schein ausnahmsweiie mit Genehmigung der Ersatzbehörde
HI . Instanz ertheilt werden .

2 . Die Berechtigung wird bei derjenigen Prüfungs - Commisfion
für Einjährig - Freiwillige nachgesucht , in deren Bezirk der Betreffende
gestellungspflichtig sein würde .

3 . Wer die Berechtigung nachsuchen will , hat sich spätestens bis
zum 1 . Februar des ersten Militärpflichtjahres bei der
unter Ziffer 2 bezeichneten Prüfungs -Commission schriftlich zu melden .

4 . Der Meldung sind beizusügen :
a . Ein Geburtszeugniß .
b . Eine Erklärung des Vaters oder Vormundes über > ie

Bereitwilligkeit , den Freiwilligen während einer ein¬
jährigen aetiven Dienstzeit zu bekleiden , anszurüsteu ,
sowie die Kosten für Wohnung und Unterhalt zu über¬
nehmen . Die Fähigkeit hiei ^ u ist obrigkeitlich zu be¬
scheinigen .

c . Ein Unbescholtenheitszeugniß , welches für Zöglinge von
höheren Schulen ( Gymnasien , Realgymnasien , Ober -
Realichulen , Progymnasien , Realschulen , Nealprogymnasien ,

höh . Bürgerschulen und den übrigen militärbercchtigten
Lehranstalten ) durch den Director der Lehranstalt , für
alle übrigen jungen Leute durch die Polizeiobrigkeit oder
ihre vorgesetzte Dienstbehörde auszustellen ist .

d . Die Schulzeugnisse , -durch welche die wiffenschaftliche
Befähigung nachgewiesen werden kann ; oder es ist in der
Meldung das Gesuch um Zulassung zur Prüfung aus -
zusprechen .

§ 91 . 2 . Alljährlich finden zwei Prüfungen statt , die eine im
Fruhiahr , die andere im .Herbst .

Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung muß für die
Fruliiahrs -Prüfung spätestens bis zum 1 . Februar , für die Herbst -
Prüfung spätestens bis zum 1 . August angebracht werden .

§ 93 . 2 . Beim Eintritt in da « militärpflichtige Alter haben
sich die zum einjährig - freiwilligen Dienst Berechtigten , sofern sie
nicht bereits vorher zum activen Dienst eingetreten sind , sowie
diejenigen Militärpflichtigen , welche gemäß § 89 , 3 die Berechtigung
zum einjährig -freiwilligen Dienst bei der Prüfungs - Commission
nachgesncht haben , bei der Ersatz - Commission ihres Gestelluugsortes
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines zu melden und ihre
Zurückstelluug von der Aushebung zu beantragen .

4 . Versäumniß der unter Ziffer 3 festgesetzten Meldung hat
eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde - und Control -
Vorschriften zur Folge .

8 . Wer den Zeitraum der ihni gewährten Zurückstellung ver¬
streichen läßt , ohne sich zum Dienstantritt zu melden , oder nach
Annahme zum Dienst sich rechtzeitig zum Dienstantritt zu stellen ,
verliert die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienst . Letztere
darf mir ausnahmsweise durch die Ersatzbehörde III . Instanz
wieder verliehen werden .

Vorstehendes wird mit dem Hinzusiigen hierdurch zur öffentlichen
Keuntniß gebracht , daß die 1876 Geborenen mit dem 1 . Jan . 1896
in das erste Militärpflichtjahr eintreten , sowie daß Kaufmanns -
Lehrlinge rc . , welche hier in Condition stehen , Gymnasiasten re . ,
welche die hiesigen Schulen besuchen , hier in Wiesbaden gestellungs -
pflichttq find . *

Wiesbaden , den 2 . Januar 1896 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte ,

Bekanntmachung .
In dem Büreau de « städt . Krankenhauses werden am

Donnerstag , den 30 . l . M . , 11 Uhr Bormittags , das

Gcspül unb die Knochenabfälle aus ber Anftaltsküche für die
Zeit vom 1 . April 1896 bis dahin 1897 öffentlich meistbietend
versteigert . *

Wiesbaden , den 12 . Januar 1896 .
Städtische Krankcnhans - Direction .

Bekanntmachung .
Für das städt . Krankenhaus dahier sollen nachfolgende

Wirthschaftsbediirfnisse für den Zeitraum vom 1 . April 1896 bis
dahiu 1897 , als :
ea . 20,000 Ltr . Milch ,

17,000 Ko . Schwarzbrod ,
1000 „ Weitzbrod ,

300 „ Vorschilßmehl , la ,
50,000 Stck . Milchbrödchen ,

9000 Ko . Ochsenfleisch ,
200 „ Kalbfleisch ,
800 „ Kalbskeule ,
100 „ Hammelfleisch ,
200 „ Hammelskeule ,

1000 „ Schweinefleisch ,
200 . Wurst ,

6000 Stck . gehackte Cotelelts ,
300 „ geschnittene „
300 Ko . Nierenfett ,
200 „ Schweineschmalz ,
350 „ Nudeln ,
400 „ Sago ,
400 „ Gerste ,
400 „ Gries ,
800 „ Reis ,
150 „ Hafermehl ,

ca . 100 Ko . Hafergrütze ,
800 „ Kaffee ,

1000 „ Salz ,
150 „ weißen Zucker ,
150 „ Würfelzucker ,
100 „ Zwetschen ,

50 „ Brnuellen ,
300 Ltr . Esst ,
100 Salätöl ,
150 Ko . Erbsen ,
150 „ Linse » ,
150 „ Bohnen ,
300 „ Kernseife ,
300 „ Harzseife ,
800 „ Schmierseife ,

50 , Steariulichte ,
400 „ Soda ,

1500 „ Bettstroh ,
2800 Ctr . mel . Kohlen ,

600 „ Nußkohlen II ,
3000 , Hüttenkoaks

(Knabbelkoaks )
im Submissionswege vergeben werden .

Reflectanten wollen ihre Offerte verschlossen , mit der Aufschrift
„ Submission auf Wirthschaftsbediirsnisse " versehen , bis zum
Eröffnungstermin : Mittwoch , den 28 . l . M . , BormittagS
IO1/ « Uhr , in dem Büreau des städt . Krankenhauses abgeben ,
woselbst die Proben , sowie die Lieferungsbedingungen zur Einsicht
offen liegen . *

Wiesbaden , den 12 . Januar 1896 .
Städtisch « Krankenhaus - Direktion «
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Beine gut gepflegte

90

13459empfiehlt
F282bei billigster Berechnung angefertigt .

J».
Ml

Packcte & 60 Pfg . und 1 Mk .
12365bei

a empfiehlt bei Bedarf Frack - , Gehrock - u . Smoking -
g .

L Anzüge in eleganter wie preiawerther Ausführung , b
50

Nur möglich durch Ersparniss der hohen Ladenmiethe .

F 435

Scheitholz ,

F 435

Nichtamtliche Anzeigen M

Allerfeinste Apfelsinen
330

Winter - Paletots

Große Bockenheimerstratze 25 Kugeßi di « timinrrndc » Möflcl uichi !718
V

84
300
114

per Fl .
ohne Glas .

107
204
111

47
82
88

2175

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Kiefern - Stämme von 36 Fmtr .
Rmtr . Kiefern - Nutzholz , 3 Mtr . lang .

Fichten - Stange » I . u . II . Cl .

Rheinweine
Moselweine
Deutsche Hothweine
ItaL

ä
ns
a

Ad . Wirth ,
Nachf . Fr . Laupus ,

Ecke von Rheinstrasse und Kirchgasse .
Ausführliche Preislisten stehen zu Diensten .

von 55 Pf . an
» 60 , „
. 75 . .
. 70 , ,

Ist da » anerkannt einzig bestwirkende Mittel Hatten
und Mäuse schnell und sicher zu tobten , ohne für
Menschen , Hausthiere und Geflügel schädlich zu [ein.

500 Kiefern - Wellen .
Den ersten Tag wird das Stanim - u . Stangenholz , so¬

wie das Schichtnutzholz und am zweiten Tag das Brenn »

bolz versteigert .

Ehrenbach , den 14 . Januar 1896 .

Wittlich , Bürgermeister .

pr . Stück 8 , IO und 13 Pf . ,
pr « Dutzend 90 , 1 . — und 1 «35 «

Ein gebrauchtes doppelseitiges Stehpult zu kaufen gesucht .

Gest . Offerten unter A . 1 331 an den Tagbl .- Berlag .

Jos . Riegler ,

Ilerrenmode - Maass - Geschäft ,

Langgasse 43 , 1 ,

im Hause der Herren Jurany & Hensel ,

Die Storchenbraukrei in Speyer
sucht für ihren Special - Ausschank , seither „ Deutscher Hof "

,

Goldgasse , per 1 . April ein entsprechendes Lokal in frequenter
Lage Wiesbadens . Gefl . Offerten nur an « nseren Vertreter

Herr « Louis Goebel , Frankfurt a . M . ,

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

Kontor : Langgasse 17 , Erdgeschoss .

Grösste Auswahl . — Reste Waare .
Wir empfehlen

Fahnen ,
deutsche , preussische , mit u . ohne Adler , zu den billigsten
Preisen . In Fahnenstangen , Knöpfen halten grosses Lager .

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . 10 . 424

Wäsche
für Neugeborene

empfiehlt 12149

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

Frauen - Verein
,

Laden Neugasse S ,

empfiehlt sein grobes Lager fertiger Näh -, Strick - u . Häkelarbeiten ,

besonders Hemden , weiß und bunt , in jeder Große und allen

Preislagen , handgestrickte Strümpfe , Röcke , Kleidchen , Kinderjäckchen ,

Decken , Schoner rc . Nichtvorräthiges wird in kürzester Zeit und

35 Pf . Wra im Mtnffl 40 M .
W 8r . fi« Schellfisch - TI

beute Abend eintreffend . 561
j . Schaab , Graben straße 3 u . Bleichstr ^ ße 1Z.

Holz versteigert : Distrikt Zugmantel Sa , nahe au der

Hühnerstratze , auf guter Abfahrt nach allen Richtungen :

244 Nadelholz - Stämme u . - Stangen von 29,58 Fmtr . ,
Rmtr . Kiefern - Schichtnutzholz , 2,40 Mir . lang ,

Holz - Versteigerung .

Montag , 30 . Januar d . I . , Vormittags
10 Uhr ansangend , kommen im Obcrjosbachcr Gemeinde¬

wald zur Versteigerung :

Distrikt Schießplatz 10c :

in origineller Ausstattung

liefert die

feinfte Angelwaare , feinster Cablian im Ausschnitt ( bei größerer
Abnahme Vorzugspreise ! jeden Donnerstag frisch eiutreffend . 12924

Hermann Neigenfind ,

Pelerine - Mäntel , - Anzüge ,
- Joppen , - Hosen etc .

für Herren und Knaben werden jetzt , um

gänzlich damit zu räumen , ZU lllltl Ullt (T

M Selbstkostenpreis abgegeben . 36

b C . Willi. Beuster
,
Oraiienstr . 12 .

Koilefl- Consiii - VereiR
.

GeschLstslokal : Lomsenftratze 17

( urben der Reichsbank ) .

Beste « i billigste Bezugsquelle für Brennmaterialieu
jeder Art , als : Mclirte , Nuß - und Anthracitkohlen , Steinkohlen - ,
Braunkohlen - und Eierbrikets , Coks , Anzündeholz . 9290

Der Vorstand .

In meinem Neubau Ecke Kirch «

gasse n . Friedrichstraße sind hypxs
schaftlich errrgerichtete
Wohnungen von 6 und S

Zimmern , ferner geräumige
Läden mit trockenen Souterrains

z « vermiethe « . Sämmtliche Räume

sind mst Gas und Leitung für elektr .

Beleuchtung versehen . Näheres beim

Eigenthümcr 760

Wilhelm Gasser , Rheinstraße 34 .

III . „

FamMe, » - Nachrichten .

Au » dcu Mieobadrnrr « ivUstandorrgister « .

Geboren . 8 . Jan . : dem Postschaffner Gustav Groß e. T ., Paulq
9 . Jan . : dem Schreiner Adolf Krieger e. T ., Maria Frieda
Willielmine . 10 . Jan . : dem Taglöhner Wilhelm Frohn e. T .,
Emilie Catharine Johannette . 12 . Jan . : dem Geschäftsreisenden
Otto Goschke e. T ., Mathilde Eleonore Karoline . 13 . Jan . :
dem Kaufmann Louis Simon e. S ., Ernst ; dem Maurergchülsen
Jacob Christ e. S . , Heinrich Carl ; dem Wirth Karl Tocht ^r -
mann e . S -, Karl Sebastian Franz . 14 . Jan . : dem Fabnk -
ardeiter Wilhelm Wittgen e . T ., Wilhelmine Margarethe Antonic .

Aufgeboten . Uhrmacher Heinrich Fritz Wilhelm Mesenbring hier
mit Marie Elise Susanne Werner hier .

Verehelicht . 11 . Jan . : Post -Assistent Johann Heinrich Jakob
Knorr hier mit Wilhelmine Katharine Henrich hier ; Seconde -
Lieutcnant im 1 . Raff . Jnsanterie -Reg . No . 87 Heinrich Rudolf
Hans Arthur Kasch zu Oberlahnstein mit Elisabeth Langer hier .

Gestorben . 11 . Jan . : Knecht Adolf Fuhr von Holzhausen , Kreis
Untertannus , 68 I . 16 T . 13 . Jan . : unverehcl . Privatiere
Sophie Antonie Ernestine Friederike Reichenau , 74 I . 1 M .
29 T . ; Dorothea , T . des Conditors Heinrich Born , 7 I . 6 M .
13 T . ; Karl , S . des Kaufmanns Karl Lickvers , 1 I . 1M . 23 T .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkten
Mitthrilungen .

(Familicu -Nachrichten, dem „Tagblatt " in beglaubigter Farm direkt mitgettzell»,
werden bierunter toüenfrei berbsieutlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Obcramtmann Maier , Neuenburg .
Herrn Dr . Heubes , Düffeldorf . — Eine Tochter : Herrn Bau -
inspector Gugenhan , Darmstadt . Herrn Dr . M . Schramm ,
Hamburg . Herrn Amtsrichter D . Pech , Ratibor .

Verlobt . Fräul . Else Grisbach mit Herrn Pastor coli . Adolf
Harms , Wernigerode — Oldendorf . Fraul . Agnes Frantzius mit
Herrn Rittmeister Emil Schulze , Uhlkau — Danzig . Frl . Gertrud
Falck mit Herrn Affeffor Eduard Klüber , Zwickau . Fräulein
Mathilde Bertog mit Herrn Garnison - Bauinfpector Betterliug .
Oschersleben — Stettin . Fräul . Anna Kürten mit Hin . Dr . med .
Karl Schaafhausen , Düsseldorf — Ratingen .

Verehelicht . Herr Ober - Telegraphen -Assistent Karl Conradt mit
Fräul . Marie Kleye . Herr Affeffor Joseph Breitbach mit Fräul .
Margarethe Wolter , Dülken — Bonn . Herr Lieut . Knobel mit
Fräul . Clara Wolff , Neiße — Berlin .

Gestorben . Herr Superintendent Otto Jahns , Solingen . Herr
Bildhauer R . Schweinitz , Berlin . Herr Generalkonsul Joh .
8L ■Haustedt , Hamburg . Herr Staatsanwalt Adam Then ,
München . Herr Regierüngsrath Friedrich Elias , Kotzenau . —
Frau Kaiser ! . Ruff . Oberst Elisabeth v . Swett , Dresden . Frau
Amtsrath Mathilde Charffius , geb . Heller , Königsberg . Frau
Amisgcrichtsrath Natalie Goring , geb . v . Aurich , Obernigk .
Frau Medizinalrath Agnes Eyl , geb . Wagemann , Hannover .
Frau Rechnungsrath Sibilla Schleger , ged . Hütten , Düffeldorf .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der für das städt . Krankenbaus dahier in dem

Zeitraum vom 1. April 1896 bis dahin 1897 erforderlich werdenden
Ärmensärg « soll im Submissionswege vergeben werden .

Rcflectanten wollen ihre Offerte verschlossen und mit der Auf¬
schrift „ Submission auf Armensärge

" ver ' ehen bis zum Eröffnungs -

Termin Mittwoch , der » 29 . I . M . , Vormittags 10V - Uhr ,
in dem Büreau des städt . Krankenhauses abgeben , woselbst auch die

Lieferungs - Bedingungen eingesehen werden können .
Wiesbaden , den 12 . Januar 1896 .

Königliche Oberförsterei Idstein .

Mittwoch , den 22 . Jannar d . I . , Morgens Wh Uhr ,
sollen im Gasthause von dir . Merz hicrselbst aus den Staats -
wald -Districten 22 Gerloh , 24 Littau u . 27 Thiergarten (2 — 4 Kmtr .
von der Bahnstation Idstein ) versteigert weiden : 43 Eichen -
Dtiimnre , darunter 9 starke bis zu 91 Cmtr . Durchmesser ( Thier¬
garten ) , 16 Rmtr . 2,2 Mir . langes Eich . - Grnvenhol » ( Thiergarten
m Littau ) , 9 Eschen - , Ahorn - und Hainbuchen - Avschnitte ,
etwa 3 Fmtr ., u . 15 Rmtr . dgl . Schichtnutzholz , 730 Btrken -
Ltämmche « und Derbholzstangen 1 — 3 . Cl . ( Gerloh und
Littau ) , 118 Rmtr . Eichen - , Buchen - Weich - und Radel -

Derbholz , vorherrschend Stainmknüppel . Besichtigung des Holzes
vermittelt der Kgl . Waldwärter Steffens hiersclbst . F 74

Idstein , 13 . Januar 1896 . Der Forstmeister . Gieße .

F . A « Dienstbach , Rheinstrasse 87 .

Kl . gangd . Kurz - , Wolle - , »nd Modewaaren - Geschäft in

guter Lage zu verkaufen durch J . Chr . Glücklich .

Bekanntmachung .
Mr das städt . Krankenhaus dahier sollen die in der Zeit vom

1 . April 1896 bis dahin 1897 erforderlich werdenden Glas - und
Borzellnnwaaren , als :

Waffergläfrr , Weingläser ,
' / --Liter -Flaschen , Urin - Flaschen

füt Manner und Frauen , Cylinder , Glocken für Gaslampen ,
Spuckbecher , Kaffeebecher , Eierbecher , Suppcnnäpfe , tiefe und
flach « Teller , Waschschüsseln , Rachttöpft und Bettpfannen ,

ferner ca . 400 Meter Putzleiue «
im Submissionswege vergeben werden .

Refiectanten wollen ihre Offerte verschlossen und mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen bis zum EröffntmgS - Ternnn ,
Mittwoch , dr « 29 . I . M . , Vormittags 10V > Uhr , m dem
Süreau de « städtischen Krankenhauses abgeben , woselbst auch die

Mustergegenstände angesehen werden können . *

Wiesbaden , den 12 . Januar 1896 .
Städtische Kraukenhaus - Directio « .

El . Kneipp . Goldgaffe 9 ,
Ur . C . Cratz , Langgasse ,
< 1,1 . Tauber . Kirchgasse .

- T - „ „ Knüppelholz ,
2225 Kiefern - Wellen .

Distrikt Spitzwald :
80 Rmtr . Kiefern - Scheit und -Knüppelholz ,

L Schellente ^ 6 Hof - Buchdruckerei

Langgasse 27 . n

Rmtr . Buchen - Scheit und - Knüppel .

„ Kiefern - „ „ „
Stück dergl . Wellen .

Oberjosbach , den 13 . Januar 1896 .

_________________
Prokasky , Bürgermeister .

Freitag , 34 . , uud Samstag , 23 . Januar

d . I . , jedesmal Morgens 10 Uhr anfangend ,
wird in den Ehrenbacher Gemeindewaldnngen folgendes

Alte Bordeaux „ 90 „ „
Siidweine , Moues . Rheinweine , Cognacs

( J
* * * 15506

Konrad Meyrer , Mäntelschneider , wohnt

nicht mehr Wellritzstraße 23 , sondern Hellmundstraße 24 , 2 .

Ein Taschcilsopha Chaiselongue mit

Fantasiestoff billig zu verkaufen Kirchgasse 56 . 14270

Sehr geeignet für Geschenke aller Art sind die Smhrna »
Arbeite « , Kiffen , große Teppiche und Vorlagen . Das Material
ist jederzeit zu Fabrikpreise « in schönster Auswahl vorhanden
Unterwerf , uncntgeltl . bei Frau Rendant Meyer , Friedrichs « . 1t .

Intelligenter Junge von vortheilhastem Aeußeren,von anständ
Eltern , mit zeichnerischen Anlagen , kann das photographische Ge¬
schäft gründlich erlernen .

Eintritt nach Ostern . — Probezeit Bedingung . 65o
Phot . - artift . Anstalt F . Bornträger ,

am neuen König !. Theater .
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